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Höher hHinanjf! 


k * E3 


Ans dunkler Tiefe zur lidyten Höh’, 
Grhaben über dem Leid und Weh 
Der trüben Erde, ach’ unjer Yanf 
Höher, immer höher hinauf! 


Die ihr nod) jenfzend hienieden weint, 
Wartend, dah end) die Sonne beicdeint, 
Debt enre Augen zum Himmel auf — 
Höher, immer höher hinauf! 
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Hod) droben, wer fitt auf lichtem Thron‘ 
Nt’s nicht der herrliche Gottesiohn” 

Gr zieht end, tut ihr das Herz ihm anf, 
Höher, immer höher hinauf! 


Hermann Windolf. 
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(Sir der Kichbe, 


„Sb habe ihnen deinen Namen fundgetan und 
will ihnen fundtun, auf daß die Liebe, 
damit du mich liebjt, fer in ihnen und 


ich in ihnen.“ 508, 17, 26. 
Wahrbaft alüudlich fann man jein 
In der Liebe mur allein, 

Womit Gott uns felbjt befreit 


Mon der Schuld und Gigendheit. 
hr, Die ihr den Herrn erfennt 
Und ibn euren Heiland nennt, 
D) feld dankbar, gebt euch bin 
Sänzlich ihm mit Herz und Sinn! 


Sleichwie er fein teures Blut 
Gab zum Opfer euch zugut, 
Alfo weibt ibn Gut und Blut, 
Der noch immer Wunder tut. 
OD, pie brünftig Tiebt fein Herz, 
D, wie zieht aus allem Schmerz 
Sr der Seinen frohe Schar 

Auf zum Lichte immerdar! 


Sollten die nicht fröhlich fein, 
Die, erlöjt von Furcht und Bein, 
Nefum fennen als ihr Licht, 
Nhres Herzens AZuderficht? 


vertrau'n — tvelch jel’ges Glüd, 
in jedem Augenblic 

erneut, wenn Chriiti Geist 
regiert und unterweiit! 


hm 
Das 
©ich 
Uns 


Nommt, fehließt euch der Nette an, 
Die von ihm nicht Taflen fann 
Meder bier in diefer Zeit 

Noch auch dort in Gmigfeit! 


Hermann Windolf, 


as second-class matter, 


Mennonitiihe Rundihau 
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Seine HSerrlidfeit. 


Von N, Nudnikky. 

Lajjen Sie uns die Tetten VBerje im 17. 
Rap. des Evangeliums Sohannes Tejen, 
vom 23. Vers an: „Sch in ihnen, und 
Du in Mir, auf dal fie vollfommten jeien 
in eins, und die Welt erfenne, da; Du 
Mich gejandt haft und Liebeit jie, aleichwie 
Du Mich Liebjt. Bater, Ich will, dal, wo 
Sch bin, auch die bei Mir jeien, die Du 
Mir gegeben bat, dal fie Meine Herrlich 
feit jehen, die Du Weir gegeben haft; denn 
Du haft Mich geliebt, che denn die Welt 


gegründet ward.  Gerechter Water, Die 
Melt fennt Dieb nicht, Ich aber Fenne 
Dich, und Dieje erfennen, daß Di Veich 


gejfandt halt. Und ch babe ihnen Dei 
nen Namen fundgetan, auf dal; die Liebe, 
damit Du Mich Tiebjt, fer im ihnen umd 
Sch in ihnen.“ 

Der bochgelobte Herr ımd Heiland tt 
jert im Begriff, Sen aaronitiiches Hobe 
pi.eiteramt zu vollenden und als der 
melchijedefiiche Königspriefter Sieh zur 
Rechten der Majeltät Gottes zu Jeßen. Aber 
da liegt noch ein Weg vor Ibm, da liegt 
die Stiege, auf der Er zum Himmel jtei 
gen jollte, und diefer Weg ijt Golgatba. 
Dieje Stiege ist das Krenz. In den jüdi 
ichen Gebetbitchern it ums ein Gebet des 
Sobenpriefters überliefert.  Diejes Ge 
bet wurde von dem SHobhenprieiter am 
Verfobnungstage geiprochen. Es iit em 
dreifaches Gebet, entiprechend dem dreifa 
chen Opfer, welches der SHohepriefter dar 
zubringen batte: zuerit für jih, dann für 
jein Haus und endlich für das ganze Bolf. 
Arch Sefus, der Sobepriefter, iprach ein 
Gebet; ein Gebet, das dreiteilig tit. Kap 
17, 1—6 ijt daS Gebet Iefu für Sid. 
Er danft Gott, dal; Gott durch Ihn ver 
flärt worden ilt vor emer in Finiternis 
dDabingebenden Menschheit. Bers 7—19 
iitt das Gebet für Seine Iitmgerjcbar, für 
die Vriejter des Neuen Bındes. And Vers 
21—26 das Gebet für die ganze Gemein 
de, die durch das Wort Seiner Zeugen ge- 
wonnen wird, 

Sch möchte auf eins aufmerfiam ma- 
chen, was gleichiam den ganzen Inhalt 
des Sobannesevangeliums ausmacht: daf 
der Cvangelift NSobannes nicht einzelne 
Bibelitellen aus dem Alten Tejtament an- 
führt, nicht To wie Matthäus zum Bei- 
ipiel, um binzuzufiigen: „Das ift aeiche- 
ben, auf dal erfüllet witrde, was aeichrie- 
ben ijt.“ Umd doch ift das Evangeliumt 
sobannes erfüllt von altteitamentlichen 
Tatjachen und Gedanken. Na, man fann 
jagen, daS Evangelium Nohannes ift die 
entbülfte Serrlichfeit der altteitamentli- 
chen Hoffnung, 

Laflen Sie mich, bitte, mır auf einiges 
aufmerffam machen. Ber der Mufrichtung 


der Stiftshütte gab Nehova, der Gott 8- 
raels, die Verbeigung, ımter dem Wolfe 
durch Seine Gnadengegenwart zu wohnen 
und auf Grund diefer Verheiiung haben 
die Propheten Israels dem Bolfe verfün- 
digt, das am Abichlug der altteftament- 


lichen Weltzeit Gott Selber in feiner Mit- 
te wohnen werde. Dieje föftlichen Ver 
beihungen werden von dem Evangeliit als 
bereits erfüllt in den erjten Verjen feines 
Evangeliums angefündigt! ‚Das Wort 
ward Fletich und zeltete unter uns.” Das 
it die Erfüllung einer wunderbaren Tat 
jache,. In demfelben Verje unten beißt 
e5: ‚Und wir jJahen Seine Herrlichkeit, 
eine Serrlichfeit des eingeborenen Sohnes 
voller Gnade und Wahrheit.“ Herrlich 
feit! Muf die Herrlichfeit Gottes war das 
icehnende, harrende Herz Nsraels gerichtet. 
Der Apojtel Baulus jagt: Ihnen gehört 
auch die Herrlichkeit, die Herrlichkeit der 
Dfifenbarumg Gottes, dur) Gnade md 
Sericht. Die Herrlichkeit des erlöjenden 
Armes ihres Gottes erwartete Nörael. 
Und Israel Schaute die Herrlichfeit Teines 
Sottes in einer Hülle, in einer Wolfe. 
Hırch die Gemeinde Nefu Ehriti jchaut die 
Serrlichfeit, aber eme Serrlichfeit des 
eingeborenen Sohnes vom Water voller 
Snade und Wahrheit. Ich möchte bitten 
diefe Worte: „Gnade und Wahrheit” nicht 
sur jiberfeben. Das ilt eigentlich der in 
nerite Kern der Herrlichkeit Gottes. Und 
Diele Worte „Gnade und Wahrheit” ge 
ber wie ein BZmweigejtirn durch die Ge 
ichichte des Alten Tejitaments hindurch, bi 
es in Chriito Sefu als die belleuchtende 
Sonne aufgeht. Ich will nur eine Stelle 
anführen, 2. Mof. 34, 6. Da Ieien wir, 
wie Gott, nachdem Moje Ihn gebeten hat 
te, Er möchte Seine Herrlichfeit jchauen, 
Sich ibm offenbarte, und das lekte Wort: 
poar der Eigenschaften Gottes it „Gnade 
und Wahrheit.“ Gnade umd Treue. Und 
nm jehen wir, da dem Evangeliften im 
Angeficht Sefu Ehrifti Gnade und Wahr 
beit entgegenleuchten. Sm 16. Vers jagt 
er: „Denn das Gejeß tit durch Moe ge 
geben“ als etwas Vorübergebendes für 
eine Zeit, aber als etwas Bleibendes ilt 
die „Gnade und Wahrheit durch Sejum 
Chriitum aeworden.“ Mit dem Erijchei- 
nen Chrifti it die große Gnadenflut des 
Sottes Israels ausgegoffen. Durch das 
Kommen Nefu Chriitt fann jeder Gnade 
und Wahrheit als feinen underäußerlichen 
Rofit erlangen. Es find mur einige PBunf- 
te, die ich berüthre. Das innerfte Wejen 
des altteftamentlichen SOpferfultus, des 
altteitamentlichen Gottesdienstes find Die 
Dpfer, ilt die Wlutbeiprengung, it das 
Rfırtvergiehen. Das geichab durch Dar- 
brinaumg eines Sammes: ımd nun wird 
ums aerade in dem Evangelium Nohannes 
mitgeteilt, da Nobannes der Täufer au3- 
rief, al er Nejum jab: „Siehe, das ift 
das Lamm Gottes!" Nm Gegenfat zu 
den QTaufenden und Mbertaufenden von 
Sämmern, welche die Sracliten erwähl- 
ten, um fie Gott darzubringen, hat Gott 
Seinen Eingeborenen al3 Lamm erforen. 
Das iit das Lamm Gottes, welches trägt 
die Sitnde nicht nur Neraels allein, Ton- 
dern die Simde der ganzen Welt. Mit 
dieifem Worte it gejagt, da num in Chri- 
ito die Zeit erjchienen ift, wo Gottes Liebe 
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und Erbarmen wie ein lang aufgehaltener 
Strom jih ergieit, um jedes Menichen- 
yerz, das Fich Hingibt imd ich zu Shmi 
wendet, zu erwärnteti md Shm Baterlie- 
be ztı ermweiien. 
Ind danıt Hoch ein, Pıunft. Wir mwif 
len, da das Alte Tejtanient für die zu 
fünftige Gemeinde die Gabe des Geiftes 
Gottes verheikeit hatte, Die Veränderung 
in der Getjteswelt und in der Natur und 
die veränderte Stellung in der Gemeriide 
Sssraels zu ihrem Gott ift von dem Geijte 
Hottes abhängig gemacht. Und Kohannes 
der Taufet rief as: Er ijt umter euch 
getreten, der mit dem Herligeit tauft, alfo 
der Meijtas. Durcd) die Gabe des Seiites 
pird ins Selus der Spender des Gottes 
lebens, der Geber der erneuernden Sraft, 
für Gott zu leben. Das Evangelium 
it die enthüllte Herrlichkeit, md dieie 
SHerrlichfeit enthält auch das Gebet Seh: 
‚uf dal jie Meine Herrlichkeit Schauen.” 
selus hat uns viel Herrlichkeit zu jchau- 
eit gegeben. mi 23. Vers lejen wir ja 
davon. Was ilt den das für eine Herr 
lichkeit, die fie geichaut haben? Koh. 2, 
11: „Uno das ift das erite Zeichen, das 
sehus tat und offenbarte Seine Herrlich) 
feit.“ In den Taten Nein — in den Wor- 
ten Neju offenbarte fich die Herrlichkeit 
Bottes, wie fie Jich zeigt in Gnade, Er- 
barnien mit armen Sündern, wie fie Tich 
offenbart nad) vollitändiger Lleberwindung 
aller SHSindernifje und Mächte der Natur 
und wie fie jich erweist als eine erneuern 
de Macht des Lebens; denn nur auf dieje 
Erneuerung des Lebens tit die Einheit ge: 
gründet, auf nichts anderes. Mls Nifode 
mus in jener Nacht zu Sefus fam und mit 
Shm ich einigen wollte in bezug auf das 
Veritandnis des Neiches Gottes, da Tagte 
Er nicht: Mein geehrter Herr Profefior, 
jeße dich einen Mugenblic nieder, wir wol- 
len auf die Sache eingehen, jfondern Er 
lagt: „ES jei denn, dah jemand von neu- 
em geboren werde, fonit fann er das Reich 
Gottes nicht jehen.“ Da liegt der Grumd 
der Einheit, aber auch der Grund zum 
Schauen der Herrlichkeit des Lebens Nefu 
Ghriiti. Aber bier iit noch einmal in die- 
jom Vers gejagt: ‚„Muf dab fie Meine 
Serrlichfeit jehauen.“ Nun, Geliebte, gc- 
wi meint Nejus damit diejenige Herr- 
lichfeit, die fichtbar werden wird, wenn 
der Sohn Gottes, der in Rnechtsaeitalt 
erichien, der von Seinem Bolfe verfannt, 
der von der Welt nicht aufgenommen, er- 
iheinen wird. Much dieje follen wir 
ichauen, wenn wir bei Im bleiben, wenn 
wir in Ihm find. Sefus fommt. md 
wenn Er fommt, wird Seine Herrlichfeit 
offenbar, wie fie den Propheten vorbild- 
lich zu jchauen vergönnt aewefen ijt. Sn 
dem 6. Verje bittet der Herr Nejus, der 
Vater möge Ihm die SHerrlichfeit aeben, 
die Er bei Ihm hatte, ehe der Welt Grumd 
gelegt war. Bon diefer Herrlichkeit ba- 
ben die Nimger nichts aeichaut. Das 
wird erjt aejcheben, wenn fie mit der Ge- 
meinde vollendet find. Einem Propheten 
des Alten Bundes ijt eS dveraönnt aeive- 
jen, etwas von diejeg Herrlichkeit zu jchau- 
en. SIefaja, Kap. 6, Iefen wir: „Sm 
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Todesjahre des Königs Mita Tab ich den 
Herrn Sißen auf einem boben und erba 
benen Thron.“ Und da wird ım3 die 
Serrlichfeit beichrieben. Weffen Serrlich 
feit da gefchaut wurde, jaat der erleuch 
tete Nünger: ‚„Solches aber 


jafas, als er Seine Serrlichfeit 


IA N 
redete n5e 


ihaute;“ 


(Sob. 12, 40-—41) die Serrlichfeit des 
Sohnes Gottes. Wir werden Ste aud 
Ichanen, wenn bötr ber hm bleiben, bei 


Serment $erite 


men 


Seinen Worte bleiben, ti 
bleiben, in Seiner Liebe bleiben 
ir a 


I 
H 


Die Mennoniten Sid-Nuhlands wenden 


ih an uns num neiitliche Hilfe. 


bor ım 
möchten 
fir die 


i 


fanten ivir 


wir 


Vor einiger Beit 
jere Lefer mit dem Wunich, 
auch Bibeln in deuticher Sprache 
Mennonitengemeinden in Nuhland befor- 
gen. Die nietlten ımferer Xeier fonnten 
das nicht veriteben, ımd ımfer Mufruf 
blieb diesbezitglich unbeachtet. Man fand 
te uns Gaben fir die Arbeit ımmter den 
Nuten, aber dab; attch die Mennoniten Bi 
beln nötig hätten, das wollte man nicht 
alauben., Man denft nicht daran, dab 
unsere Brüder ichon fait acht Sabre Ffei 
nen Sandelöverfehr mit dem Muslande 
gehabt haben md Jomit ihren Vorrat nicht 
erneuern fönnen. Dazu wwoiffen wir aud), 


dab ihnen vieles durch Naub und Ber 
nichtung abhanden aefommen it. Sebt 
wenden sie jih dur Br. W. W. Slaael. 
Nertreter der mennonitiichen Silfsaftton, 
an uns und und bitten um Bibeln md 
ante, chriitliche Literatur. Die leitenden 
Nritder dort find werfe gemg, zu erfen 


nen, dal die Stillung des leiblichen Sum 
gers allein nicht gemütgt, wm ımfere Ge 
meinden dort zu erbalten. er Meentch 
lebt nicht von Brot allein.“ jo t der 
Serr, ınd ein andermal: „Wirfet nicht 


fiir die Spetle, Di rn fir 


} 
ı 
a 
y 


die vergeht, jomd 


die Spetie, die da bleibt ins ewige Ve 
ber.“ Wir find weit davon entfernt, zu 
kebanpten, da die Speilima der Terb 


lich Sungernden gegen den Willen umferes 
Metiters jet, der Unterzeichmete bat elbit 
eine alte Mutter und acht leibliche Brü 
der ımd Schweitern in NRufland, die er 
rodfich zur unteritüigen bemmibt iit, mich bat 
er ich Schon m viele andere bemüht umd 
ihon manch ein Danfesichreiben für er 
haltene Silfe empfangen. Weshalb wir 
aber diefe Worte des Herrn anführen, 
fommt daher, da viele genetat Iimd, über 
Ste leibliche Not aeiftlichen Badiirf 
nilfe zu vergeffen, und das it, im aöttli 


der 


ara 


chen Sichte beichen, ınrecht. Deshalb 
find wir fehr frob, dab die Brüder m 
Nuhland jelbit uns daran erinnern, md 


mir mollen micht Sarnen ihren Silferuf 
nicht mit auten Worten, jondern mit der 
Tat zu beantworten. Bruder Slaael, mir 
herjönfih aus Sesston College befamnt, 
schreibt mie folgt: 

Lieber Bruder En;! Während meines 
Arfenthnlts in Nuhland habem mich ichon 


viele Leitende Prediger und Lehrer ae 
fraat, ob es nicht möalich wäre, eine br 
Dentende Sendung Bibeln und Schrift- 








tele nach Nufland zu befommen. "Da ich 
mm meil;, Du vorbereitet bit umd 
willig fein wirft, alles zu hun, was in 
Deinen Kräften ftebt, mm dies möglich zu 
machen, jo übermtittle ich Dir dieje Bitten. 
Bibel und aute chriitliche Biicher find bier 
ich Briderlich qrüßend, Dein 


day 


fırapv. 
AM. SIagel. 

Norrecht it es 
umiern Velern vorzulegen, 
anf, im der Lage, in dieler Sache 
und Jicher zu bandeln. Prediger 
ber Meichsner in Berlin ift ftets be 
veit, umfere Bejtelluingen prompt auszu 
ihren. Durch ihn erbalten wir Me bil 
finiten Bretle. Als Seraitsgeber md 
Serleger genteht er im Bırchbandel bejon 
dere Mechte, die er ganz dem Mijftons 
Dienite mtöntef Wir jenden fjofort eine 
Voitellung an ib, und jobald die Gaben 
einlaufen, wird das Geld ver Nabel nad 
aelamdt. jollten für diefen Zmed 
iwentqitens sweitaufend Dollar baben, um 
dirrehgreifend belfen zu fonnem  Mußer 
Rıbeln md Schriftteilen jollen Gefang 
und eme auserlejene Lilte erbau 
licher Schriften an die verichtedenen Ko 
[onten gelandt werden, und zivar jo bald 
wie irgend möglich. Wir ziveifeln nicht, 
N vielen eine Serzensfreude fein 
wird, an diejem edlen Werf mitzubelfen; 
wird's einmal reichlich vergel 


mm, Diele Bitte 
ya: 


ır jind, Gott 


Wir 
Yiicher 


daB es 


der Serr 
ten. 
Sn ihrer Teßten Sikung in Newton bat 
Die Meftliche Diltrift-Sonferenz unferer 
ihre freimdliche Anerfenmung ge 
ichenft ımd durch Beihluß ihren Mifttons 
ichabmteiiter beauftragt, Gelder für die 
Nuhland am unjere Organi 
iation zu übermitteln. Wenn Gemeinden 
der Weftlichen Diitrift-Sonferenz Samım 
Itmaen für diefen Zwecf veranstalten, jo 
möchten Tte Ddiejelben, bitte, durch Br. 
Sltad Harder, Whitewater, Nanfas, oder 


Irbeit 


Milton in 


durch den Silisjchagmeiiter, Br. 3.- © 
Neacir. Nemton, Nanfas, an ums (Ihe 
Mennonitte Nufitan Bible Society of 
Nortb Mmerica) Tenden. Semeinden 


anderer Kreife fünnen dasjelbe durch ihre 
reineftivem Schaßmeiiter tim. Für Tolche 
Seher, die ihre Gaben direft an ums fen 
den mollen, legen wir im umjerem Blatt 
fiir Ddiefen Zwed bejtimmte Bettel md 
Priefuntichläge bei, um ihnen etwas Miütbe 
zıt jparen. 

Priider und Schweitern, wenn es nod) 
nötig wäre, möchten wir gerne mitbelfen 
mirznmmtern, dab; doch jeder feine Pflicht 
tum möchte, dab genügend Lebensmittel 
fiir die Sunagernden übers Meer aeichaftt 
dann aber denft auch an die 
aeritlihe Not, und laßt uns alles tin, um 
ımiere Gemeinden im NRubland im bib- 
fiichen Glauben zu erbalten. Cs ailt, 
affen Ernites diefe Angelegenheit im Ge- 
bet vor den Herrn zu bringen ımd fat- 
fräftig mitzuhelfen, denm die geiltliche Not 
fönnte Sonst jcehlimmere Folgen haben, als 
die leibliche. 

The Mennonite Nufitan Bible Soctety, 

Moundridge, Ranfas, 
&. Enf, Sefretär. 


merden, 





Der Dunaer. 


(Tsortfegung.) 
* x * 


Wie weit es mit unferen Mennonitenbri 
dern gefommen war, fonnte man Mırfangs 
Dezember am beiten auf den Märften der 
nüchtten Marftfleden und Städte jeben. 
Da Stamden die ehemaligen Gutsbejißer 
ımDd boten ihre lebte Wäjche, ihre Unter 
fleider, oder was ihnen jonjt von ihrem 
chemaligen Neiehtum noch übrig geblieben 
war, feil, um fir den Erlös Nahrungs: 
mittel zu Faufen. Und daneben ftanden 


die Bauern mit Stallgeichirr, die Sand- 
werfer mit ihren Erzengnifien, die Tage: 
löbner mit allen mır erdenklichen Dingen, 


die Tre in ihrem Sausbalt noch gefunden 
batten umd mun zu einem Spottpreis los 
ichliaen, nur um für beute und mor 
gen etwas Mumdvorrat zu befchaffen. 

Das jchnitt gewaltig durchs Herz. 

‘sch hatte damals immer noch, doc leq 
te ich die Hande nicht in dem Schoß, fon 
dern Sichte auch meinerjeit5 zu erringen, 
in viel ich mur Fonnte, um dem Serein 
brechen der nackten Not fo lange wie mög 
lich zu widerftehen. Wmd wie mir, jo ging 
5 damals auch noch vielen anderen ım 
jerer Brüder. 

Vange Ichamten wir ums vor einander 
und nrochten über unjere Notlage nicht 
jorechen Yuf den Märften wichen die 
Mennoniten einander fchen aus,al3 fürchte 
ten ste ich, auf böfen Wegen ertappt zu 
werde 

Aber Has Schamaefühl bielt jtch nicht 
fanae. ES war, als müßte endlich em 
mal das lölende Wort geiprochen werden. 


Mrd es murde gejprochen. 

05 mar einer ımferer angejebenften 
Männer, einer, der auch einmal febr reich 
aomweien war (umd nicht alle ehemals Net 
che Find bei uns angefeben), der uerit 
das Töiende Wort fprad. Er jpradh es 


in die tiefjte Stille hinein, die unheimlich 
über einer Gefellfehaftt von Geburtstaas 
aöiten Taaerte,. Er erbob jich von feinem 
Stuhl, richtete ftch hoch auf und iprach die 
denfwürdigen Worte: 

„Rmder, das So-tum bilft uns nichts 
mehr. Ss mm heraus: wir haben jebt 
tm den nächiten Tagen nichts mehr zu ei 
ion, amd ich babe mir heute jchon aanz 
ehrlich meinen alten, treten Meiiter Sinz 
Daranfbin anaejchnt, ob er wohl eine 
terwandfuimg in Sajenbraten mit Erfolg 
Nirchmechen mwitrde.” 

Mie ein Mufatmen aings durch die Ge- 
teffichaft, md ein jeder malte jeßt da3 
Bid jener im Grunde aenommen ver 
zmeifelten Qaae, aber man malte es mehr 
tn bumoriitiichen als in trüben Farben. 
Gtmas ımpafiend fchien es, dab diefe 1n- 
terhaltıına unmittelbar vor dem Geburt3- 
toasfarfe in Rluß fam. Denn unser Gait- 
aeber aebörte auch zu denen, bei welchen 
es ar Ende aing. 


Aber das Mahl verlief unter angeneh- 
mer, angerenter Unterhaltung über das, 
mes ums bisher jchier das Herz abae- 


driicht hätte. 
‚Ert, Leute,“ nötigte uns das Geburts- 
taasFind, „beute ijt noch da, und für mor- 
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aen lafien wir Gott Jorgen. 
ig Ssubhre bir ich mın alt und babe mod) 
nie ermen Geburtstag gaufetert, wie den 


infienmdiech 


heutigen, wo Dachboden md Seller jo ler 
md die Yuft jo voll wer, wie beut ! 
uns den denfiwirdigen Tag recht Terern 
Nie ums Der alte Bott 5 t reichlid I 
terfenichtigfeit und reichen %ori 
jorate md erbielt, das Ypilien wir mın 
zur Genitae. Nie er ums erhalten 
wird, wenn alle Vorräte au 
Mitte sentber der Ottmwind 
PBrach-erde im die Luft binmifmirbelt 
man Die Tieb: Some nidt m ie 
fan, das tollen wir von heute ab 
fahren.“ 

ld wir aben. 

Das war nicht Yerchtitun 

Das war ein Ejfen aus dem Berib! 


der Iuiommengebörigfeit berans, etmem 
Sefiihl, Las ums jaate: jo lange einer von 
uns bat, baben wir alle 


65} ivur mir, als wird dor San von 
da ab leichter. Mir flohen ms jeßt micht 
mebr auf dew Märft sondern a0ren me 
meinfam in großen Truprs dahin | 
aus md teilten Freund umd Yerd mitern 
ander. 

Im diefe Zeit gewann auch dir Musiten 
anf die dveriprochene Silfe von Seit 
ierer amerifantichen md  boflandtihen 
Slaubensaenofien greitbare Formen. D 
Serren Miller und Röfebafer waren 1 

iıneren Mennomtenbritidern 


Mosfau von 
NR, Ranz md B. 
gejeben worden, 
woher ıms das Sungeraeipentt 
droht hatte, trafen Briefe don iterer 
Mennonitenbrüdern em, Die 
ten, da bei ihnen die amerifaniiche Sit 
bereits einießte. 
„Durchbalten, bis Die 
men,“ war jeßt die Zolg. 
Ind es murde tapfer a 
durchaebalten, obwohl Dreier 
jeden Taae jehiwerer md ermiter tpirde 
Die erfebnte Silfe bfieb aus. 
Wohl wurde einmal ein aufnmmtermder 
Brief Brof. Alvin Millers von den Nan 


rer K 
strole mt 
rd bon 


Amerifaner Ffom 
u 
fampft amd 


Want im 


zen umierer Sirchen aus  verleion, 
mohl Fam Br. Nanz mit dem Bericht aus 
Charfow: ‚Noch zu Weihnachten jmd ste 
da.” — 


balf alles wichts . 

Derjelbe Br. Nanz muhte eines Taaes 
geftehen: ‚Ich dachte, es witrde fern Men 
nonit Sumaers sterben mitlien, mim 
find mir die eriten Falle von Sımaertod 
doch Schon gemeldet worden.“ 


aber 


Und er verlas eine Lifte von mehr al 
30 Berjonen aus den verichtedenen men 
nonitiichen Anitedhimaen, de bereits Hım 


gers geltorben waren 

Ind Nachbars Söhncen 
fhon von Sımaer geichwollen im 
und ich Fonnte ihm mir jebr felten 
einmal en Mifchlüpplein binitberichtefen. 
Ron jo einem Ganae der Pormherziafeit 
fam dann mein Fleiner Stenhart immer 
mit aroßen blanfen Mugen heim umd br 


faq Damals 
Mett, 
noch 


richtete unter Tebhaftem Schluefem: „Den 
fleinen Nafcha bunaerte aber io ehr. Pas 


ganze Kumchen voll bat er gerade jo hin- 





14. Juni 


eiehlungen. Und dann warf er ich 
surinck ud weinte,“ 

Tage jpäter hatte ich 
geitorbenen Frau die Xeichen 


umterg 
in vie Stillen 
1} 


MD einige 
vor Humger 





{ 
Tafel unter tiefem, aber viellagenden 
) 


III ı es Damm, einander an 
stehen, und muır die fleine Weartha frag 
te: ‚Mama, it nicht3 mehr da?" — 
Kir gr um mwenigitens in den drei 
MWerhnachtsfetertagen je einmal jo leben 
ir fonmen, hi ob feine tqersmot Ware 
Id es alitelte ums, obwohl wir moch 
Veh bergeben mußten, wrrnt 
} qereinet batten. Gerade 
Yenten aus jener Geburtstagsgeiellichaft 
musten wir Dechl abtreten, wenn ums da: 
seit nicht Durch den Gedanfen getritbt 
werden Sollte, dal liebe Menjchen ımmit 
telbdar neben uns Mangel am VMllernot 
mwenttalten litten. 
“ir fonnten X 
jogar 
Inter 


bitiupve md Schinken 
rot ıınd ehivas ur 
Ießtes weißes Vieh! 
und auch alle anderen 
waren jo Ttarf dezimier 

Jah; aber auch gleich mach den Solarien 
Zchmalbans Jen Nitchenregiment antreten 


+ 
nme, Voie wir es in gleicher Schärfe nord 


foren md Weil 


ainq mın daranf 


Kahrumgsmittcl 


Ind zu der eigenen ot fam die frem 
de, die ummterbrochen ıumfer Saus um 
floprte. 
rd 


[ md an umlere ZTitren 
in mmmterbri Nerhe fı 


gingen tie Bettler aus den 


ihener unten 
benachbarten 
N rfern. Schon  jeit 
lange nmibben wir Titren verichloiien 
halten, denm die B tler ichbenten wicht zu 

sit Steblen, wenn fich ihnen die 


rinf, ac 
(Wofegenbeit dazu bot. 


tichtinennonitijchen 


u: 
y 
? 
DIE 


Den Mennoniten zur Ebre mul bier 
gelrgat werden, dal man Sie im der Werbe 
Ner gemeinen Wettler mr auferft jelten 
iab. Es bettelten md betteln beute noch 


innner mr Die Menoniten, die auch im 


ruten QTaen wichts vor jich braten, in 
Denen Fchon jett lange ber fen Funfen 
von Schamaefithl aeglübht batte. 


ber in dem Beltamde wohlorganiiter 
ter Diebsbanden Sind Damm und wa 
anch Mennoniten abgefangen worden, md 
in der IImgegend von Schardau trieb eine 
Zeit fang eine Bande von menmonittichen 
Nanbmördern und Schafdichben ihr We 
ion, bis fie eines Tages erroijcht und auf 
achnben wurde. In Tiege, Tomtrien, be 
Htand geraume Zeit eine Bande von men 
nonttiichem Ginbrechern, die jedoch anıch 
eines jehönen Tages ihren Verbängnis in 
die Arme lief. Die Bande von Einbre 
chern fenne ich als Tieger Bürger. recht 
ut, amd c5 Dat mir im Serzen weh ge 
tan, als im Dderfelbenr Berionen entlarvt 
miurden, von denen wohl niemand unter 
ums vderaleichen gedacht hätte, Während 
des Werbörs fiel einer der gefangenen 
Ssimalinge vor Schwäche im Obnmadt. 
Sie baben aefehlt und jehr töricht aehan- 
delt, doch möchte ich nicht ihr Nichter ....u, 














1922. 


Not ms 


itgen 


Mae Tale, aus 


(da ma an 
Seitte Halıdı 


men ich die 
welcher Deraus die 


ten Hott, Der ver allergercchlelte md 
(f f { ar ht sr: fr r .. 3 
illerbarmberztgtt Richter it, moge Ti 


jeiner Grade 





Kan bat Ste auch nicht goltraft, Sondern 
te jte nach einer ermitlichen Vorwarnung 
frc1, md geichiwolien ivie Te waren 
wanften jie im ihre elenden Sitten zu 
vitck, 

Das jind trmmige Bilder Bilder, 
Die da an umfern Mugen je langer ımm 
jo häufiger dvoritber ziehen 


Die Naubiberfälle und Einbrüche m 
ten Steh. 


(Sortießuna tolat.) 


Zvreicty for Boloiizatıen. 


Mennonite Aid 


Da don verichiedenen Seiten der Wurm! 
geinbert morden It, bon dem z11 erfabren 
IDı Die Meerico- Delegation ausgerichtet 
hat, tortl ferner dberiprochen Wurde, Die 
Berichte in den Blättern zu deröffentli 


eben, jo last 


monitiicben S$ilfspereins 


die WBerwaltiing Des „Wien 


fiir Ktolontiatton“ 


Die von der Delegation eingelandten Be 
richte im Wortlaute bier folgen: 
Torreon, auf der Grenze von den Staa 
ten Dirango ımd Coabnilla. 
sebruar, h 15. 1922 


Yn die Verwaltung des VW. 9. 1. N 
Dbaleich wir infolge des mortantichen 


„Maniana” (morgen) bis b.ite noch micht 
ur Pejichtigung vom Yandereten gefom 
ten Sind, fühlen wir ms verpflichtet 
der Verwaltung einen Bericht zu acbe 


iiber das, was wir dvorg 
Cs war aemal dem Wınriche der Ber 


waiting mmfere Mbjicht, zummad t den 
fanatiichen PBrüdern, welche anı 25. Sa 
mar don Miu ırgelos na ? 

ausqegangen waren, Die Yamditiii 

jchen, auf welche diefe ihr Mirgenmerf rich 
ton wollten, d. 1. die bon dir Altfoloniern 
md Zonmerfeldern eben aefanrten mm 


ebenfo die daran grenzenden Yaıd! 
Dırranao md Ehibnabua. 

Mit Freifarten verjeben, Me direft 
Merifo City Imuteten, 





piırde ’ Nerlo 





ohne Interbreibung bis zur Samptitadt 
gemacht. Am Tage der Anfımit, am T. 
Februar, gaben wir Wer. VWareiy, dem 
Maenten der Nanadier, die Vollmaadt don 
der Verwaltung umd den jchriftlich ae 
änßerten Auch nmerericits, in feine 
Unterredumg mit den Seren WA. 3. Bra 
niet md ©. De. Neuvimanı ach as 


Delegaten umd mfere Sache bei den Herrn 
einzuführen.  Branieff und Newmann ba 
ber den Verf der Yandititfe an Die 
Altfolonier umd Sonmmterfelder in der 
Sand. Mr. Branieff it eine Berfona grata 
beim Brejtdonten, md Ver. Nommann ere 
gewichtige Berjon in der Finanzwelt. 
Yırf 2 längeren Situngen mit gemanı 
ten Herren wurden folgende Fragen De 
raten: Was fann getan werden, um den 
ruhslandiichen WMeennonitenr nad Mterifo 
heriiberzuhelfen? md Durch Unterititung 
bei der Muswanderung und bei der leber 
ttedlung. Inbezug auf das eritere aab 
Mr. Branieff mıf der 2 Sikumg im Wa 


men der Regierung das VBerjprecen, daf 





Mennonitiihe Rundidhau 


der Breiident em Dofiment ausfertigen 
werde, laut welchen die rulland. Menno 
item von der iterifantichen Wegterung 
ebenjo willfommten gebeilen werden Wie 


nr FR En re Ein 0 SIE a 5 
Die fanadiichen Wonnoniten. Snfolge dei 


Srfranfung des Brejtdenten ift uns Die 
Bapier noch nicht eingebandigt wor 

H. =obald die rubl. Memmoniten ge 
Dt aNSz31pandern, 





Döglichfeit beitebt, Tie berüber 
ten ll vr mierifaniiche Bevoll 
chtigte im von Seiner Megie 
ta telegrapbiich die Vollmacht erbalten, 
Der Eoptietregierung und den Menmoniten 
ort zuverfichern, dal lestere in Merifo 
intiedelm ditrfen. (Dies It Infofern von 
Steht laut Vachrichten von 
nd Die Wenmontten nicht eber em 
nsrerlecerlanbnis erbalten fünnen, als 
weilen, dab Tie die Einreileer 
irgend erw auslandtiches Neich 
haben.) Was die lleberitedhung betrifft, 
Mr. Branietf verjichern zu Fon 
d vb Veinvirfung Der Negierung 
lleberfabrt auf merifantichen Schiffen 
i.br billig aemacht werden Fonne. 
Non andrer Seite wurde ums der Nat 
1e! jollte jich unter den Menno 
teı it ‚„‚Meerifantiche Stedlungs 
icllichaft Dennoniten” organtiieren. 
tele wird don der merifanifchen Negie 


rfonnt umd genieht gewilie Vor 
rocbte, fo 3. ®. freie Fahrten zur Befich 
Yandereten (Solche Frei 
letter Zeit jebon Fehr jchwer 


mm bon 


Farton find mm 


1 befonmmen, weil damit Mipbrauch ge 

trichen worden HD). Dirrch Solche Ge 

icbait Fünnte den Cimpvandernden vor 

teilbart an>fanfte zugewandt werden ob 

wrichenbändler, welche gegenwär 

mit 30 nmaeben Tmd md große 
Dırrmmao, den 20. Februar 1922 

Da von Torreon die Weile fortgejeßt 

t ve der vorige allgemoine Bericht 

rt? re, jo fligen wir Ddemfelben jo 

h einen zweiten speziellen über Die 

von ums brjchenen Yander. im im Giafi 


+ 1.Frt 
maertal am. 


Bericht über das Yand im Tale 
Tale Guatimape, 
0 Meiler nördlich von Dirango. 
Rerstung nabmen teil auder 
Drlegaten von Kelifornten, die 


Yn Der 
Den Drei 


mer famadiichen Brüder: Inmrnb, riefen, 
Noll md Duiring. 
I. Wach den Mngabon des HSauptbe 


iibers von Gnatimape, des Mr. I. Yalona. 
bat das aanze Tal eine unaefäbhre Länge 
non 55 Stlom, eine Breite von 25 Milom. 
Ss iind darin enthalten 375000 Meer, 
die zum aröhten Teil der Familie Lejovya 


gehören. 


2, Bodenbeichaffenheitt. Dos Guati 
mabetal erjtredt Sich von Sitdoit nad 


Nordiweit, auf der Sitdweltieite zieht Tich 
eine fteilauffteigende Gebtrasfette bin, im 
Nordoiten tritt das Webirge mebr zu- 
riid, im Sidoiten und Nordweiten aebt 
es in fleinere Täler über. Die Srate des 
Sebirges bilden die Grenze der Yand- 





jtiike, jomit gehören zu denjelben auch im 


mer der Ddaranftogende Abbang des Ge 
birges. Bon dem Guatimape-Tal jind 
gegenwärtig auf dem Marft 131163 At 
fer, von diejem ind bergiges Yand 47525 
der. In den 83638 Mcder Flachland 
iind 17943 Meer jolches Land, welches 
die längite Zeit des Jahres bis zu 3 Fu) 
mit Waijer bedect find. Durch Drainte 
rung Fann dies zum beiten Acerboden ver 
wandelt werden. Beim Berfauf des gan 
zen Yandititckes (131163 ac.) werden aber 
mir 110000 Meer in Rechnung gebracdt. 
Su der Näbe des Gebirges it jandiger, 
teils jteiniger Boden, ungefähr 6—7%. 


3. Die Himatifchen VBerhaltnifje find 
infolge Seiner SBöbenlage (5850 Fuß) 
alinitig. Die Temperatur jchwanft nad) 
M. %. Friefens Angaben ziwiichen 23 
(Srad, der niedrigiten QTemperatur in 9 
Sabren—ımd 102 Grad—der böchiten in 
Diejen Zeitraum. Die Negenzeit dauert 
3 Monate, dom Suni, reip. Sult bis 


September ineluf., doch Find auch vorber 
und nachher vereinzelte Negenfchauer. Die 
Nächte find auch im Sommer fibl. Das 
Klima tt Sehr gelund umd dürfte Yım 
genfranefn bejonders zuträglich Term. 

I. Das Wajler joll von 4—16, böc 
ttens 20 Fuß Tiefe reichlich vorhanden 
jein. (Bon anderer Seite wird es bezwei 
felt, ob bei jolcher Tiefe das Wajier reid)- 
lich jein wird, darum wäre zu empfeblen, 
vom Bejiter den Beweis für reichliches 
Rorbandenfein des Wajlers zu fordern). 
(Sutes Trinfwafler it wohl überall. Mn 
vielen PBläßen find Quellen, Nur 300 
Acer ind umter finjtlicher Bewällerung 
(Rlubmwajler). sm übrigen wird bis 
jet mır Trocdenfarmerei getrieben. Da 
Die Beliger Mais mur für den eigenen 
Redarf anpflanzten, jo it mur das am 
esuße der Berge gelegene Yand unter dem 
Plug, das übrige tt Weideland.  Nac) 
dent Matsitoppel zu schließen, war der 
Mais nur niedrig. Es foll aber auch in 
den legten 2 Nabren wenig geregnet ba 
ben durchichnittliche Negenmenge 
im Sabre ift 20”. Da das Wajler nicht 
tief umd doch reichlich vorhanden tt, ditrf 
te es nicht jehr fojtipielig fein, Pumpen 
anzulegen. Es find auch vom Water des 
jetsigen Befigers zwei VBerjuche mit arte- 
jtichen Brummen gemacht worden, die aus 
andern Grimden aufgegeben wurden, 
nachdem bei 75 Fu; Tiefe das Wajler bis 
nabe an die Oberfläche befommen hatte. 

5. Zu erzielende Produfte. Obne Be 
wällerung baut man bier Mais und Ge- 
mitfe, aber mur zum eigenen Bedarf. Mit 
Setreideban auf unbewällerten Yande,bat 


an 
Ic 


man wohl noch feine VBerfuche gemacht. 
ber es fcheint ums möglich, dab ©e- 
treide, Gerite, Hafer und vielleicht auc) 


Meizen, d. 1. Sommermweizen, wenn es mit 
Reginn der Negenzeit aejät wird, in den 


3 Monaten der Negenperiode fertig iwer- 
den fönnten. Unter Bemwäjferung fann 
man 3 Ernten erzielen, im März, Sep- 
tember und Dezember, ımd zwar jede 
rt von Getreide und Dbit. Belonders 


aut jcheinen Mepfel und Birnen zu gedei- 
ben. Im Hausgarten des Serrentißes 





6 


gen in den 

afli aber in die 
Spiten ns, Ein Hauptproduft iit 
der rote Bferffer (Ehilly). 

6. Die beite Zeit zum 
die Winterzeit, die Monate Januar, Feb 
rar, März zum Bau der Haufjer md 
zur BEERURONO. Das Pilügen der Wieje 
gebt erjt nach dem erjten quten Negen im 
Mai, nach dem zweiten Negen wird noc) 
mals gepfliigt und eimgefät. 

Grforderliches Kapital zum Anfanae 
liege jich nach folgenden Angaben berec 
men: a) Anzahlung auf 100 Acker 3—500 
Dollars. 5b) Xuftziegeln (IS 12 r) 
das Taujend $7.50 c.) Bauholz fir 1000 
Rubiffuß, 8) Unterhalt bis zur Ernte. 
e) Preis eines Mrbeitspferdes 50—100 
Doll., einer Kuh 20-—50 Doll. Der Ta 
gelohn eines Beonen ijt jeßt 3715 Cents 

S. Der Nbjas der Produfte it nach 
der Ausjage der Beliter ein guter. So 
preiit das Bund Chilly 6 Cents, das 
Bıuihel Mais 75 Cents, Weizen $1.50, 
auch für das Dbit it in Durango quter 
Markt. 

9. Die Viehzucht war vor der Nevolu 
tion jehr qut, tt aber während Dderjelben 
total vernichtet worden und fängt jekt 
langlam an jich zu erholen. Das metite 
Nieh it von geringer Güte, 

10. Das Verhalten der Eingeborenen 
aegen Fremde ijt freumdlich umd höflich. 
Rir find feinem feindlichen Blick begegnet, 
gejchweige rohen oder drohenden Worten. 
Aber das heise Blut des Sidländers in 
ihnen mahnt zu vorjichtigem Berbalten. 


Itehen alte, große 


Anjiedeln it 


11. NKanfpreis und Zahlungsbedin 
ungen ind verichieden, Mer. Leloya (jei 
ne Mdrejje: Ver. John 2. Lefoya, Duran 


go, DId Merico) bat 32 S40 Mpr., darım 
ter 12000 Mer. Beraland und 12000 
Mer. Yagııne Er fordert 6 reip. 9 reip. 
12 Doll. per Mer. Sein Schwager Otto 
Hinke, Durango: 18130 Mer, darunter 
1000 %. Bergland, verlangt fürs aanze 
100000 Doll. Die Hacitenda Sances 


(Ndr.: Guillermo Irazomt, Dirrango) 
enthält 48 114 Mer. darıınter 20 525 Mer 
Bergl. ınd 5943 Mer. Lagune, Preis 
für das Bergland $3.00 per Mer, (dicht 
mit Fichten und Eichen beitanden.) Das 
tlachland a S Dollars it auch ohne Vera 
land zu haben. Die Zablımasbedingun 


gen jind jcehwer, weil die Verkäufer Furze 
Termine Segen. So fordert Otto Sinte 


5000 Dollar Anzablına nmerbalb 3 Wo 
naten, 20 000 Dollars 6 Monate jpäter 
und #25 000 nach weitern 6 Monaten. 
Den Weit 50 000 auf 3 Sabre ver 
teilt zu zablen. Zins S%. 

3. 2. Heinrichs. 

Die Delegaten: ©. ©. Siebert. 

®. R. Neufeld. 

* * * 


RE 


für Br. Nafob Kröfer, aufgeitellt, rein. 

qutgebeißen dv. d. unterzeichneten Brüdern. 
63 * 6 

Etwa vom 

20. Mai bis 8. Juni in Nanias 

10—13. Numi, Beatrice und Janjen, Neb. 

15.—23. Juni in Siid-Dafota 


Mennonitiiche Rundihau 


25.—28. Sumi bei Mountain Lafe, Meinn. 
1.—23. Iuli in Manitoba und Sasf. 
26. Suli—15. Aug. an der Bacifie Kiifte. 
I8.— 25. Mug. Oflahoma. 

28.—31. Muguft, Henderjon, Nebr. 
(Diejes ift die einzige Stelle, die ich in 
die ganze Nundfahrt nicht einichreiben 
laljen mill.) 

Etwa vom 1. bis 25 in tanjas. 


Sept. 


), 
Gtiva bis Mitte gen er mehrere Pläße 
auf dem Wege zuriick nach New Norf, von 
wo aus Br, ströfer "an wieder nad 
Dentichland abfährt. 
3.9. Epp, B. E. Nickel, B. M. Wiebe, 
. 9. Ewert, 9. W. Lohrenz, D. E. Har: 
der, W. BB. Neufeld, ob. 3. riefen, 
5. 8. Epp 
Bennerfuing:— Das Nähere und Ein- 


zelne muB an jedem Ort geordnet werden. 
Anfragen irgendwelcher Art richte man an 
Pr. Kteöfer, vorläufig —o 428 Eat 1jt 





Str., Newton, Slan]., von wo aus ihm 
alles nachgelandt wird; oder an I. 8. 
Epp, Sefr. für Die „Licht dem Dften“ 
IM 

i riv/ık, 

Cs tt ums gelungen, für Br. rofer 


ah die ermäßigten Sabrpreiie für Pre: 








diger zu erbalten (ein balb, rejp. zwei 
drittel). Schon don New Morf an hat 
er die Ermäbhtqung erhalten. Ferner it 
es der Blan, wenigitens bis Meinnejota per 
Mnto zu fahren, von Stelle zu Stelle. 
Ntelleicht erhalten wir für Br. Sröfer 
noch beiondere Fahrpreis-Ermäßigungen 
uf Den langen Streeen nach der Weft 
firtto, Fine größere Gabe Decte Die 
lleberfabrt bis New Morf. 

Me Gaben, fir Mifionsziverfe qege 
ben, aeben direft fiir den beftimmten pe 
fen mw nigeltlic) befördert. 
un bishberiaen Ycumfosten find ae 
deeft Durch ineatelle Gaben. Weiter fabre 
ih) auf meinem Ford foweit der uns trägt, 
nnd fahre ich Tomeit mit, als die Mittel 
dvayıı reichen, oder als cs notwendig er 
Icheimon mag: Wir finden ja itbera‘l gute 

Nata her 
Nor nal joviel. 
Rridorlich end 
s.2.Ep»p (per 9 M. 2.) 


tizen. 
(Gelammelt von Bi mon Smuefer) 
Die folgonden Rabelgramıme 
inyerm lebten Bericht 
twerf in Rußland ein: 
Windeitbeiran vor 50000 Dollars be- 
nötint Für Ani nnd Anli. Die New 
Drienns Sendung fam jehr paflend. Ma- 
chen Sie befannt, dak General Eurelcon 
Fonds den Food Draften vorzuziehen find. 
Treiten Sie Vorfehrinnen, einer jehr aro- 
Ben Mleidernot abzuhelfen. . . . Wieder- 
anfbanarbeit iit wichtig. Sie bedarf eines 
weiteren Mrbeiters, 100 Tracters nd 
Enataetreide Funds. 


gingen feit 


von mern Silfs 


Hiebert, Miller. 
Am 15, Mai wurden in den allgemei- 
nen Nüden des Wfrninischen Mennoniti- 
ichen Silswerfs ernährt: 12.660 Kinder, 
Anftitutionen 217, 
Miller. 


S 477 Grwadjene, in 6 
21354. 


total: 





14. Juni 


Beim erjten von obigen Kabelgram 
men it zu beachten, daß das größte Be- 
dürinis die Eurelcon Fonds jind,—D. 1. 
die allgemeinen SHilfsbeiträge, die an un- 
ier Silfsiwwerf gejandt werden, wofür jie 
dort die don der American Nelief Momi- 
miltration eingeführten Nahrungsmittel 
faufen unter den Bedingungen, die wir 
mit diejer Sejellichaft gemacht haben, Bet 
eimigen mag Diele Angabe den Emdruc 
erweden, als ob jie im Widerfpruch jei 
nit andern Anmweifungen, die von dverjchie 
denen Quellen fommen, da der bejte 
Blan für Hilfe der 1jt, F00d Drafte zu 
faufen. Da ijt aber fen Widerfpruch da 
und der folgende Plan tt der allgemeine 
lan, der von denen befolgt werden joll 
te, die unfere notleidenden Brüder in 
Rußland unterjtügen möchten: 

I. Die Berwandte und 
Ruhland haben und die genauen 
und Mdreffen willen, fönnen ihnen direft 
und perjönlic; helfen, wenn fie %00d 
Drafte für fie faufen. Wenn die Ver- 
wandten ımd Fremde in großer Not jind, 
iit diejes wohl die bejte Methode. 

I, Für die große Zahl unferer Xeute, 
ie feine vperfönlichen Freunde oder Be: 
fannte in Ruhland haben, und zum Bejten 
der großen Zabl in Rußland, die in 
Imerifa feine jolhe Freunde haben, von 
denen Sie verjünliche 300d Drafts erivar- 
ten fönmen, ift es der weitaus bejte Plan, 
21 der allgemeimwm SHilfsfajle‘ zu geben. 
Diefe PBeiträge werden Ddireft an unfer 
$ilfs wert Dort gelandt und werden bon 
mjern Vertretern Dort vert.il, wo Die 
Rot am größten It md an vie, die der 


Freunde im 
Ntanten 


u 


am BEN bedürfen. 
Pin v Blan werden von der Am. 
Nel. Ad. 257 bon > 3500d Draften 
130101 Für allyemei Hulfe, und vie 
tionen, sır veren unit ı der Draft ge 
h mirde, erbalt 75% bes Wertes. 
Beim lebten Blan wird der ganze Be 
a, Der gegebin wird, Hingefanot umd 
von upjern Vertr.t rn in ihrer Hilfs 
srheit aebraucht, ohne irgend welchen Ab 
= Hit jehr zu empfiblien, daß dieje bci- 
den 9läano boachtit werden von allen, die 
$cld geben für die ruffiiche Hilfe, und 
ob der Blar angewendet wird, der am 
m iten den Wünschen und Beweggründen 

des Gebers entipricht. 
Es * x k Ei 


Verzeichnis mit Adrefien der notleidenden 
Mennoniten in Sefaterinoslaw, 
Heinrich Heinrich Penner, Sforifowsitraße 

Haus 1, Quart. 6. 

Witive Maria Nonjtantinoiwna Epp, 
foiwsitraße, Haus 1, Quart. 7. 

Heinrich) Heinrih Dyd, Skorifowsitraße, 
Heuss 1, Quart. 6. 

Abram Peter Wiche, 
1, Queart. 4. 


Sfori- 


Sforifowsitraße, Haus 


Abram Heinrich Löwen, Skorifowsitraße, 
Heu3 1, Quart. 4. 
Sefchwiit. Maria, Mler., Iobann Tieken, 


Sterifowsitraße, Haus 1, Cuart. 4. 
Heinrih Wilhelm Martens, Sforifowsitra=- 
Se, Haus 1, Quari. 2. 
Nbram Heinrih Martens, Storifomwsitraße, 
Hmus 1, Quart. 2 
Nobann Peter Vogt, 
1, Quart. 2. 


Sforifowsjtraße, Haus 








1922. 


Kobann Jacob Epp, Skorifowsitraße, Haus 


1, Quart. 5. 


Robann Heinrih Löwen,  Sadowajajtr 
Haus 15. 
MWitive Hornel. Kornel. Martens, Sadoiva 


ialır. Haus 15. 


Dietrich ornelius Tieyen, St. Haroonotvo, 


Sefaterinoslaw Gouier. 

Ssobann Johann Kalt, Petersburger Straf 
se, 

Franz Johann Nicel, Sktorifowsftr., Haus 
!. 


Gerhard Fsbrand Friefen, Seforifoiwsitr 
Haus 1, Quart. 5. 
Nacob Nacob Tows, Glifabetsitr. 
Heinrich Sohann Töws, Pujchkinitr. 
1 


Haus 


Margareta SIohannı Töws,  Pujchkinftr., 
Haus 61. 

MWitive Maria Heinrich Heele. 

Sophie Auauit Kalt. 

Aganeta und Robann Saat Lehn, Nadeih 
Dinaitr., Haus 20, 


Naac Shane Lehn, Nadejbdinaitr., Haus 20 


Nulins Sodann Ihiegen, Nadetbhdinaltr. 

Helena Iohann Thiefen, Nadeibdinaitr. 

Rohann Robhann Thießen, Nadejibdinaitr. 

Niaac Nornelius Heinrichs, Nadeihdinaftr. 

Nobann Abram Hamm, Eliabetjtr., Haus 
65. 

Paul Abram Neuftädter, Elifabetitr. Haus 
63 

David David Penner, Nowojelnaja, 61. 

Nacob Kobann Töws, Iswilisfafa Str. 


Beter Beter Hooge, Nadejbdina Str., 20. 

Racob Nornelius Neimer, Nadeihdina Str., 
20. 

David Herman Hamm, VBafeinaja, 18. 

Heinrich Heinrich Falt, Nlerandroiwskajaitr., 
s0 

David David Epp, Nomwoflelnaja, 61. 

Heinrich Kobann Gohen, Pujchkinsfaja, 15. 


Heinrich Heinrich Heefe, Treeißfaja, 14 

Ntormelius Nornelius Uneud, Nudajcheivsfa- 
ja, 20 

Abram SKornel. Fangen, Nudafcheiwsfaja, 


2, 
Nacob Gerhard Both, Broipedt, 10. 
Beter Heinrih Funf, Proipedt, 5 
Nornelius Kornelius Wiebe, Profvelt. 
Heinrih Wild. Penner, St. Natven. 
Maria Iacob VBeramann, ©t. PBolfa, 20. 
Helena Herm. Niediger, St. Bolja, 20. 
Sufanna Abram Heinrich, ©&t. Pole, 2 
Neta Herman Martens, Boltawverftr., 11. 
Helena Nacob Beraman. 
Helena Nulius Bergman. 
Heinrich Hern. Bergman. 
Kranz Kranz Peters, Boltawerttr., 42. 
Michel Kacob Ei. 
Reter Abram Wieler, Boltaweritr., 10. 
Krcob Nacob Heinrichs, Poltaiverftr., 40. 
Reter Peter Pätlau, PBoltaweritr., 40, 
Daniel Kornelius3 Peters, Boltawweritr. 9. 
Retter Peter Neuftadter, Boltatveritr. 40. 
Daniel Kodann Dvd, Boltatweritr. 19. 
Beter Naac Doc, Sterhe Polr, 20 








Toter Kacob Can, Strade Archierej, 20. 
Mer. Nacob Gjau, Straße Mrebierer, 20 


Neter Beul Peters, Strahe Mrehterei, 20. 

Mitive Natar. Nobann Rogt, Sforifswsitr., 
1. Onart. 2. 

y Heinrich Abranı Mempel, 


Nitme 
relaipol Gond. Neraterinosl. 


Roit Nis 


Rerseichrts Per Motleidenden in Ktronsnarten, 
Boit Nifhnedneprnwsf, Gomvern, Iefn 
terinoslaw. 


Yarenh Henrich Wiens. 
Serkard Gerhard Due. 


Heinrich Heinrich Bartel. 
Seinrich Nacob Wiens. 


Yrter He’nrich Mempel. 


Mhram Nlaoe Bergen. 
Iron NS Weruen 
Heimrich Nob. Ntlalfen. 


Satme 


Xncob Nempel. 
Reter Peter Schulz. 
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Sodann Peter Stlafien. 
Heinrich IS. Bergen. 






Keter Kobann Schulz. 
itive Robann je. Atlallen. 


Arinve Nobann jun. Stlaften. 
Beter Nlalien. 

"sılbelm Robann lajien. 
Theodor Kobann Stlallen. 
Gerhard Perser pe. 
Witve Gerbard Ens. 

Neeob Nacob lenert. 


Heinrich Abram Bergen. 


Nacob Heinrich Dvd. 

Heinrich Beter Atlafien. 

Sobann Abram Bergen. 

Verzeichnis von den notleidenden Familien 
in Wiefenfeld, Bojt Otfchoretowatoje, 
\ireis Nowomostowsf, Gonv, Refa 


terinoslaw, 


Nr 

Dyef. 
Zudernann. 
Ilenert. 
Nornelins Stornelius Martens. 
Nornelims Heinrich Blenert. 
Nornelius Beter Martens. 
Boter Mornelius Martens. 
Heinrich Beter Neufeld. 

Beter Ntornelius Mlaflen. 


Miime Franz 
Ssobann 


Heinvich 


REN 
‚sucoD 


x hy 
‚socrol 


Dietrich Beter Neufeld. 
Peter Robann Stlaflen. 
Nitive Sulana Rob. Schellenberg. 


Ntornefius Mornelius Stobbe. 
Nitve Beter Martens. 
Minve Peter Schellenberg. 


ilbelm Robann Diid. 
Heinrich Racob Stlaften. 
sobann Reter Giesbrecht. 
‘eter Heinrich Plenert. 
Beter Heinrich Plenert. 
Nacob Beter Bergen. 
Kirme MWilbelm Bergen. 
MWitive Abranı Stlafien. 
Yeter Veufeld. 


Beier Peter Neufeld. 
Kitve Helena Ginter. 
Nacob Peter Neufeld. 
hass S- Sr 

Nacob Kranz Slafien. 
"Lram Mbram Funf. 


Beter Nacob Bergen. 


Liite Notleidender, die da um einen Food 
Draft bitten, doch nicht einen bejon 
deren Freund angeben fünnen. 
(Wer bat eine Liebesgabe auch für Dieje 

men? 9 9HN.) 

Nafob Neufeld, Dorf Nifolajewsfaja Stjep, 
Roit Prifumsfoje, Terst Goud. (Bitte fehiefen 
Sie uns Vrot, toir find in aroßer Not.) 


Kobann Rafob Wiebe, Dorf Nifolaifeld, 
Station Suworowsfaja, WIf. Ch. D. Tersf 
Sond, Bintiaorsfij Ofrua: (10 Seelen.) Wir 


bitten Sie um einige Mithilfe, denn wir jind 
obne Vrot. Bitte übermitteln Ste doch den 
Kindern Des NMorn. Morn. Kreiefen, früber 
wohnhaft in Tieneriwerde, untere MAdreile. 
Dietrih Mon Warfentin, Grünfeld, WBoit 
Nefelne Ternd, Goud. Gfaterinoslavd (NKönn- 


ten Sie Die Mdreite des aus Nubfand etwa 
im Nehre 1903 nach Amerifa aus Saaradomw 
fe. Eiid-Mehlond eusaewanderten Stornelius 


ermitteln? Seine Frau iit Sara Wall 


Zcharrden, Mofoticehne). 

Xohenn MRempel, Stepenoivfa, Pot Pre 
torian. Goub. Orenbnra. 

(Serfard Nobenn Beters, Stanzero'vfa, Bot 
Sn yr! (Sord. Srenmra, 
Yoter Peter Sehmidt Nenzoroiwfa, Bojt Mre- 
torin. Sorn, Dnrenbnrn. 

Dietrich D, Dffort, Sienzerotmfa, Bojt Pre- 
toria, Gem. DOrenhura. 

Nafoh Kofnh Sameobkfn, Mifolrienfn, Bolt 
Neon Mart Mesh Nachnmet. Oonb, Donek. 

Yıfoh 5. Nenmenn. Tiroermeide, Roit Mo- 


fotichanst, Miesd U. Tofmaf, Goud. Saporofh- 
je-Ilfraina. 
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Hbram Nbr. Olfert, Bolt Pretoria, Goud, 
Orenburg. 

Nilfolat Robann Tielmann, Station Nuda 
ichervfa, Pojt Bojhedaromwia, Goub. Gfateri 
nnSlad. 

Peter Nornelius SKetler, Steinfeld, Boit 
Wefelde Terny, Ijesd Nriwoj Nog, Gouv. 


Gfatevinoslav. 
Nornelmus N. 
PBretoria, 


Driediger, Nanzeromwfa, Boit 
SGoudb,. Drenburg. 
Saaf Epp, Neu-Chortiba, 
Term, Gouvb. Gfaterinoslav. 
Dietrich Slaas IThiehen, 
Bogdanomwfa, Mjesd B. 
rofchjesllfraina. 
safob Jakob Braun, Tiegenbagen, Pot Mo 


Boit MWejelve 


Rott 
zapo 


Prangenau, 
Tofmaf, Gouv. 


fotichansf, Gout. Saporoibje. 
David David Schellenberg, Gogolewsfaja 


Stabe 8, Stadt Orechow, Goub. Saporofbje 


Ufrainır. (2 Seelen). 

Nafob Roh. Harder, Fifebau, Bolt Molot 
fesansk, Wjesd. B. Tofmaf, Goud. Saporofbje 
lftaina. (T Seelen.) 

Heinrich Nifolat Görz, Prangenau, Boit 
Koadanotofa, Ujesd B. Tofmaf, Goud. Sapo 


Saporofbje-llfraina. 
Nafob Lorenz, Muntau, Bolt Molotiehansf, 
Vjesd B. Tofmaf, Goud. Saporojbje-Ifraina. 
Nafob Bernhard Wiens, Tiege, Pojt Orlo 


vo, Ujesd B. Tofmaf, Goud. Saporofbje 
Ilfvaina. 

Bernhard Heinr. Gamwabfy, Brangenau. 
Bot Boadanotvfa, Ijesd. B. Tofmaf, Goubd. 


Savorofbejesllfraina. 
Nafob Kornelius Rait, PBrangenau. 


Sobann Sornelius Belfer, PBrangenau. 
Naata Nanzen, Brangenau. 


Franz Wall, Vorjteber des Muntauter Siran 
fenbaufes, Bot Halbitadt, bittet um Inter 
ftüßung des Sranfenbaufes, fie baben an 


Nranfen unter 15 Sabre alten 15, und an 
Stranfen, älteren 60 Berfonen. 

Liebe KLefer, bitte erfüllt die Bitten auch 
der Mrmen Ddiejfer Lilte, der Herr Wird e3 
Eich dveraelten. Mit Brudergruf: 


d. Neueld. 


Hermann 9. 

Brediger B. B. Ianz Ichreibt von Char 
fowm mit Bezug auf die Bittgejuche, die 
er durch M. 3. Veiller bergejfandt bat, wie 
tolat: 

„Ein Bote don der Molotjchna teilte 
mir vor einigen Tagen mit, wie Brof. B. E 
Siebert bei feiner Anfıumft in Halbitadt 
itebenden Fubes vom Zuge in die Fir 
he aefommen fer und den zagenden Her 
zen bezengt babe, dal unjer Gott nod) 
Da jet und zwar der nämliche. Sedes 
Paket, das Über den Ozean Jcehtwimmt, um 
hier Not zu jtillen, Tranen zu trocknen, 
heitätiat die Worte des Worfigers der Or- 
gantiatton der amerifanischen Brüder. Sch 
weih, da De Gejchwilter im Amerifa mın 
eine Plııt don Bittgefiichen um Bafete be- 
fonmten. Ein Haufe derjelben — einige 
tausend, wurden mir bier in Ghbarfow 
sweet:  Metterbeförderumg nad Most 
sutoeltefft. Diefe jtummen Zeugen der 
rußlandiichen Not mögen auch wohl ie- 
mand, wenn draußen gerade jchlechtes 
Metter it — oder eben nicht ichönes Wet- 
ter in der Familie — oder im eigenen 
Serzen lälttg jew. Serr oder Frau 
Sernand mag Jich jagen: „Das tu ich mm 
nicht!" Sagen Sie ihm, lieber Bruder: 
„Iw’s doch! Die tiefe Not hat die ruhlän- 
Siichen Gejchwiiter dazıı getrieben. Das 
nd im entferntejten feine brofciionellen 
Rettler, fondern meiitens Yeaute, die frü- 
her selbjt gegeben haben; denen es bitter 

(Fortjegung auf Seite 13.) 








«ditorielle: 


Der Editor und feine Familie wurde 
erfreut durch den Bejuch feines Bruders 
aus Kanjas, Er fan am Sonnabend, den 
Ss. Sumt, bier an und wird einige Tage 
bei uns sveilen um dann mit dem lieben 
Water wieder zuriick zu fahren nad San 
Water bei den Brüdern dort 
Heim machen wird, Der 
Herr, der den Vater gelund und wohlbe 
balten bierber brachte, wird auch tweiter 
bin Seine jehiigende Sand über ibm Dal 
ten und wir boffen auf em baldiges, fro 
bes Wiederjeben bei ums im Scottdale. 


las, \vo der 
vorläufig jein 


Liebe Xefer, 

sch bringe wieder nicht die 3008 Draft 
Vrite, Denn wir wollen md soir miljen 
andere Nachrichten bringen. Sn der näcd 
ten NWıimmmer folgt die weitere Fortießung 
der %00d TDraft-Yiite. 

Dann Sind sehr viele Bittgefuche 
um %ood Drafte eingelaufen, einen be 
Deutenden Teil davon iberjandte ich Bru 
der Emwert, Sillsboro, denn fie follen To 
schnell wie möglich, den Gefuchten zuge 
stellt werden, und in Scottdale bin ich 
der einzige, der ruliich fanı. Die Yabl 
der Seuche werde ich nicht nennen, jie tit 
aber jehr hoch. Doch lieber Xejer, warte 
nicht, bis erjt auch Dich die Bitte um 
Hilfe erreicht, jondern hilf heute, erreicht 
Dich morgen eine andere Bitte, jo wird 
Dir der Herr auch zur weiteren Hilfe die 
Möglichkeit geben. Wifle, einen Tag lan 
ger bungern wie jo unfasbar lange 
mu den Armen ein Tag werden—? Und 
erreicht Dich morgen eine Bitte um Hilfe, 
Notichrei um Hilfe, und Du bait 


ja ein 
die Silfe jchon beute gelandt, jo Wille, 
neben dem Schmerz in Deinem Herzen 


wird es tröfltend beißen: „‚sbr Xieben, 
meine Hilfe eilt Ichon, und it Schon auf 
dem Wege, Euch Hilfe und Trojt zu brin 
gen,“ ımd der Segen dom Herrn wird 
nicht ausbleiben. 3.8: N 
— Wir bringen heute zwei Bilder, Mur 
nabnten aus Chortita, nacden die MAne 
rifanische Mennoniten-Silfe ihre Xiebes- 
arbeit angefangen hatte. Das eine zeigt 
uns eine Gruppe Kinder mit ihren Schiüj 
jeln. ımd Tellern, um ihre tägliche Mabl- 
zeit in Empfang zu nehmen. Das zweite 
Bild bringt ums das Werladen von Xe- 
bensmitteln in Chortiga für die anderen 
Kolonien, ımd die vorgeipannten, jchrec 
lic) mageren Bferde jollen die amerifa 
nilche Silfe auch im die anderen Dörfer 
bringen. 

Wie mul; es doch den armen Eltern im 
Nuhland geben, ihren Kindern nicht Brot 
geben zu fünnen, und es anderen ütberlaj 
ien müljen, für ihre Rinder zu jorgen? 
Andererjeits, ivie miljfen die armen EI 
tern glücflicy fein, das auch ihren Kin 
dern aus der allgemeinen Kitche von den 
amerifanijch-menmonitiichen  Xiebesgaben 
etwas zuteil wird, um nicht totzuhun- 
mern? — Möchten wir geben, damit es 
fir alle langen möchte. Wer hat nod) vi- 
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ne WMufgabe, wer bat noch eine Gabe 
mehr? 9.9HM. 
* Er * * * 
Verwandte geiudht. 
Kk * * 
Wir befommen recht viele Briefe aus 
Rußland von Befannten und die Lage 
dort tit allgemein Diejelbe und beinahe 


zu traurig um fir uns zu verjteben. ls 
wir in 1914 dort waren, war es anders. 

Befamen neulich einen Brief von einem 
gewilien Abr, Flaming aus Ruhland ge 
Hichtet und Schreiben jie fönnen bis Kon 
ttantinopel auf einige Mittel fonnnen 
umd von dort erwarten jie dal wir md 
andere Freunde von bier fie ber belfen. 
Diefe Leutchen ftammen aus Sparran. 
(Molotjichna) er bat in Amerifa Onfels 
und Wetter, wei aber nicht wo die woh 
nen, und er meint die würden ihm helfen 
und er will das Geld gerne zuriick erjtat 


ten, jo bald er bier zu etwas fommten 
fann. Sein Vater ijt jchon lange tot, 


r 


jeine Mutter ift eine Verwandte an ums, 
und jein Stiefvater it ein Mbr. Boldt, 
wohnhaft in Sparrau. Diejer br. Fla 
ming it ein junger Mann, drei Sabre 
verbeiratet. WBielleicht fünnten Ste eine 
fleine Notiz in ihre Zeitung stellen, jo 
daß tpir vielleicht mit den Verwandten 


14, Jımi 


Nichte des Heinrich Schönrat. Gr bittet 
um einen Yood Draft. 
David Tows, Chutor am Tod, Boit 


PBleihanowsf, Ujesd Bululuf, God. Sa 
mara jucht seine Verwandte Abraham 
Abr. Tows, die von Nuhland nad) Cana 
da ausmwanderten, von dort nach Califor 
nien gingen, wo jie auch Heute noch Ten 


jollen.  „Neiden jehr Sunger, bitte er 
barınt Euch unfer und lat uns Wab 
runasmittel zufommen. WBielleicht fünnt 


Sshr auch Abrabam Einnjen die Nachricht 
geben, day auch Ste Tich vielleicht an 
der Hilfe beteiligen möchten.“ (ent ol 
len wir den Brief zujenden? Bitte, Ihr 
Sefuchten, gebt uns Eure Mdrejie 9. 8. 
R.) 


3. Görzen bei E&. Dridiger, Henbuden 
bei Simonsdorf, Freistadt Danziq-Europe 
Itammınd aus Sergejewfa, Yürjtenland, 
Sidrusland Jucht jeine Verwandten. Sein 
veritorbener Water it Beinrich Safob 
Sörzen aus Steinfeld, Goud  Kfater., 


Kreis MWerchne-Dnjeprowsf. Die Groß 
mutter war eine geborene Slasper. Es 
tollen noch mehrere Kasper, jeines Ba 


ters Coufjins in MAmerifa wohnen, Ein 
Goufin vom Bater, Safob Görzen wohnte 








Slamings in Verbindung fommen Fönn 
ten. 

Srüußend Ihr, D. G. Hiebert. 

(Aus Berjeben fommt dieje Notiz mit 
Veripätung, was wir jehr bedauern.) 

6 * * 

Sacob Harms, Nojengart, Chortika, 
Nubland fucht jeinen Confin Wm. Nede- 
fop in Sasf. (Eingejandt von Br. BP. € 
Benner, Frazer, Montana), 

* * * 


Wilhelm Eduard Käsler, Griünfeld, 
Poft Wejelye Term, God. Efaterinoslav 
jucht den aus Elifabetstal eingeiwander- 
ten Heinrich Schönrat. Frau Käsler ijt eine 
geborene Katerina Heinricd) Becker, eine 











rüber in Schönfeld— Morden, Man., Ca 


nada, 
RW. Görzens Frau ijt eine geborene 
Anna Safob Klaffen aus Gnadental, 


Bond. Efaterinoslav. Ihr Vater ftammt 
aus Schöndorf, die Mutter, eine geborene 


Ens, jtammt auch aus Schöndorf, der 
Vater it jet Prediger in Gnadental. Die 
Verwandten jind Gerbard Sorn, Ens, 
Kanada md die Söhne von Bernhard 
Nempel: Franz, Kornelius, Bernhard, 


Abram umd David Nempel, früber Nein 
land, Bojt Gretna, Man. Canada. 

Er bittet um die Möglichkeit, nach 
America zu fommen, und die lieben Ver- 
wandten möchten jie unterjtügen, bis jie 
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nach Mınerifa fommen fönmen, find nur 
er mit Frau, find in Not. 

Sobann Daniel Sanzen, Dorf und Bot 
Seraejewfa, Ujesd Melitopel, Gouv. Sa 
poroibje bitte feine Brüder: Nafob Ian 
sen, Queen Centre, Sasf., Canada, 
ntel Sanzen, Needlen, Calif. und Korne 
lins Daniel Sanzen, Mt. Lafe, Minn. 
ib Anterftügung zufommen zu laflen, 
denn jie hungern, 

Beter Heinrich Görzen, Sobann San 
sens Schiviegeriobn bittet die Onfel, ibm 
mit rau md ziwer Töchterlein die Neiie 
nach Amerifa zu ermöglichen, weilt noc) 
in Nuhland, auch Seraejewfa,. (Brüder 
Ssanzen fonnt Sbr belfen? 9.9 W.) 


An 
oA 


Siaaf Slaaf Wiens, 2., Station Su 
worowfa, Bolt Brifumsf, Teref-Gebiet 
fırcht Dietrich Gerbard MWeufeld, fritber 


Nudnerweide, Taurien, Gr bittet um ei: 

sen Yood Draft. (uf der Karte it noch: 

„Belten Grus von Shrem 74 jährigen 

Nlbeli Ewert, der 2. März; 1922. 
Neffe“) 


yr 
IS, 


sranz SKröfer, Bogomafjow, Bot Ble 
ichanosf, \liesd Bufuluf, Gouv. Samara, 
(Sein Vater war ein Franz Franz Kro 
fer, und jeine Mutter eine Maria Andre 
as Natlaff, jtammend aus Xrbmran) Tucht 
Nerwandte der Mutter: Heinrich und Be 
ter Natlaff, Kinder von Sobann Naglaff, 
ttanmmınd aus Waldheim, oder Nobann 
und Bernbard Natlaff, Kinder von Ben 
jamin Nablaff, Ttanımend aus Nleefeld 
Wer gibt ums eme richtige Mdrejle an, 
Damit wir emen beigelegten Brief wei 
terleiten föonnen? 9. 9. W). 


NWerter Editor, mir wurde ein geöffne 


ter Brief von Enid zugelandt mit der 
Pitte, denjelben an Die richtige MAdrefte 
weiter zu leiten. Xeider fenne tech weder 


den Schreiber des Prietes, noch den drei 
inten. Gerichtet ijt er an einen Sobann 
riefen, Enid, Dfla, derjelbe ift dort nicht 
zu Finden. In dem Briefe find zii 
Briefe, der eine it von Heinrich Faltz 
Sohn Reter Falt, gegempärtiq in Welt 
fofnjasbesft am Nuban. rüber baben 
fie in Pırhowo eine Damprmüble geeig 
net, die jte verlafien haben mitljen, Seine 
Stra tt eine ©. WBotfers Tochter aus 
Hleranderbeim im Sefaterinoslaver Gouv, 
Sie hat einen Onfer Hermrich Bötger md 
Onfel Naaf Bram. (Wo it 9. Poötaer 
jetzt, it er noch bei Fairview, Ofla., oder 
iit er in Ealif.?) Dann bat Heinrich Fait 
eine Schweiter, verbeiratet an Sob. Be 
ters, wobnbaft wohl in Sasf. Sein Briet 
it an Nobann Weters gerichtet. Der 
zweite Brief tt von Heinrich Falts Schwe 
ter Sujanna Weiner, geborene Falt, md 
dt an Sobann Beters, an deren Sindern 
und die ganze VBerwandtichaft gerichtet. 
Ind die Bitte it ob micht Hilfe in der 
Not it. Sie wollen es gerne wiederver- 
gelten. Ihre alte, 78 Sabre alte, Mutter 
bat Sujanna Neimer auch bei jich mit 
ichs Kindern, Falten haben 5 Kinder. 

Weiter ijt noc) eine Job. Doydfen Fami- 
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!ie als Mamas Bruder erwähnt. Die 
NRiumdichaulejer vom Kuban fennen dieje 


Familie vielleiht. Ein gewijfer 9. 9. 
Poötger joll mit einem PB. B. Fajt eine 
Mühle bei der Bahnitation PBırchoivo ae 
eignet haben. Und Heinrich Salt und Su 


fanna NMeimer jind Kinder des PB. 8. 
alt. Sie find dann doch wohl nach dem 
Kuban gegangen, als alles ausgeraubt 
var, 


Der Gercchte erbarmt jich der Humari 
gen. Mur der empfängt von Gott Er 
barmung, der Erbarmmng übt, nicht dal 
er es Jich dadurch verdient, nein, aber Gott 





Million. 


China. 


* 


Ginem Briefe des Miflionars %. Sal 
ver, E& 3. M. Fuchow-fu, via Kiuftang, 
PBrov. Niangfi, China, entnehmen wir 
solgendes: 

.... der Inglaube, Aberglaube, die 
Negation alles Illebernatürlichen, Geift 
lichen, Göttlichen, wie es ich beute ac) 


beionders in Europa breit macht, it ein 
tach erjchreefend. 


sch babe während des 














teilet jo aus. Wir, die wir einst in Nun 
land lebten, haben elle in hulland a 
iiindigt, doch Gottes Gnade fann mod 
aroß werden. 

sch jende den Brief fofort an den, der 
ern Mecht auf ibn bat. 

Nebit Sruf; Sacob riejen 
Non hier um 


n 


d dort. 


* 


Karl Gliege, Yaird, Sasf. jchreibt ım 
term 22. Mat: Wir find Schon gefumd amd 
winichen Ihnen dasjelbe Das Wetter it 
tchr Schön, batten geitern wieder einem 
ihönen Negen. Es Tiehbt bier wieder al 
les wunderjchön aus. Die Baum Tind 
ihon grüm md ach Die Felder worden 
ichön grün. Die Saatzeit it jchon fait zu 
Ende, 


Wnymarf, Sasf., jendet 
nrib Schily, Selifowo, 
Adelshein No. 3 die Nundihn auf ein 
Sabr und bejtellt hiermit einen vecht war 
men Grub an ibn ımd bofft, mehr von 
dort aus dem alten Vaterlande zu erfab- 
ren, wie e5 dort zugebt. Er mit Kam 
lie jowie die Gejchwiiter bier find alle 
aefund und winjchen es den Lieben tn 
Nuhland auch. Möge des Herrn Gnade 
bald die traurige Yage dort wenden. 


6. ©. Frieien, 
jeinent Vetter, Sei 








irzen Mutentbalts im Sabre 1919 im der 
Zcwsiz md im Deutichland etwas da 
von gelben.  Gliteflicherwerie find wenig 
tens ımiere Mennonitengemeinden in der 
Zwei; noch beim einfachen, alten Evan 
y lim geblieben. Freilich, bei diefer vor 
wiegend  bünerlihen  Bevölferung wo 
„Education“ noch nicht alles aeworden 
‚ft, Finden Dice nmenen Spdeen nicht einen 
antın Nährboden. 


China nacht jich der Xiberalis 

Dean nennt ihn mit Vorliebe 
TIhrolegy”; importiert wird er 
abır  meiltens, falt ausschließlich, aus 
Mnerita. Als Gegenmahnahne gegen 
Diele Slut von Yiberalismus haben bibel 
trene Milltionar! Die Togenannte „Bible 
Iron“ avgrimdet, der wir auch gern md 
mit voller Sympathie beigetreten find. 
Nas toll ein chriituslofes, inipirationslojes 
ja. nuttlofes „Chriitentum“ den Ebineien 
nisen? Sole Meligionen baben die 
(Shinsien längst genug! Es ift umd bleibt 
er 'liae Wrojelvtenmacherei, wo nicht 
der orrfliche, lebendige Glaube an den 
Ginen, wahren, perjönlichen Gott der Pi 
bel aeprediat wird ımd wo Sein Wort 
nicht als die einzige Botichaft des Heils 
md Michtichnur des YVebens umd San- 
Delns gilt. Wir fühlen es bier in China 
iehr aut, wie nichfig und armielig alle 
Menjchenlehren jind. — 


Huch m 
mus breit 
„eerman 
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Da Gottes Wort eine Kraft ijt, jelig 
zu machen jeden, der da glaubt, fönmen 
wir bier in unferer Arbeit bezeugen. Xeß 
tes Sahr durften wir 51 Berjonen durch 
Die Taufe in die Gemeinde aufnehmen. 
Nenn wir bedenfen, aus was fir beid 
niicher Unwifjenheit, VBerfinjterung umd 
Aberglauben diejfe Leute alle heraus fom 
men, jo miüljen wir befennen, dal Tede 
einzelne Seele ein Wunder der Gnade md 
Kraft Gottes it! UInfere ganze Ge 
meinde im Fuchow-Stations-Dijtriet züblt 
jeßt rund 600 Glieder. Gewil; jind man 
he Schwace, Mangelbafte, Unmmwiliende 
Darunter, aber jie fommtn wenigitens 
unter den Einfluß des Wortes Gottes md 
Das Xegßteres ‚micht Leer zurickfommen‘ 
wird, it eine Jichere Zulage des Herrn 

Leßten Wonat waren e5 jhon 4 Sabre, 
jeit ich auf dem Sonnenberg in Obio war 
umd immer noch bedaure ich, dal; es mir 
Damals nicht möglich) war, Scottdale zu 
befuchen, wie das ja in meinem Blan ge 
iwejen ivar. 

3. Safjer. 


Korreipondenzen. 
California. 


Shafter, Galif., den 29. Mai 1922. 
Sehr werte Xejer der Nundichau! Win 
Ihe Euch Gottes Segen! In leßter Zeit 
habe ich wieder mehrere Briefe aus Ruf 
land befommen und Karten joviel, dal 
ich die unmöglich alle ausfitllen fann, Sch 
möchte eS jo gerne, die Not der Lieben 
acht einem zu Herzen, ja fie mocht einen 
ganz mürbe Bon Sohn Dahl, Mleran 
dertbal babe ich einen langen Brief, er 
ıtcht nach Jeinen Freunden, Tte follen in 
Nanias oder Galif. fein, bitte, jchieft mir 
Eure Mdrefje, ich Schicke Euch den Brief. 
Dann einen Danf und Bericht von mei 
nem Bruder. Die eriten 500d Drafte 
haben jie erbalten, gerade zur Zeit. Neum 
große Mann md zwer Rinder find im 
Altenaun dem SHumgertode erlegen. 

Eier geringer 

Cornelius WVttenberg. 
Bericht des Bruders. 


Nie baben wir Mennoniten doch em 
umd denselben Gott! Db Virere ımd Län 
der ums trennen — in ihm umd Durch 
ihn find wir eins. Uns legt er im den 
Tritbjalstiegel bei Euch macht er die 
Herzen ımd Hände willig zum Geben, 
um umnlere Not zu lindern. Brüder md 
sreunde, was Ihr an ums tut, tt ar 
waltig groß. IUnfere Nachbarn Staunen 
und fragen: „Was tit es mit den Men 
noniten? Wir wollten jie ausjaugen md 
vernichten, diefe Handvoll einfacher Xente, 
und mum jchreit die ganze Welt ‚Hände 
weg!" und ihre Brüder im fernen Lande 
arbeiten fteberbaft, um jie mit Brot au 
verforgen.“ Na, das macht ımier Gott 
der Schenft uns emen Sinn Sb die 


Ehre! Ich bin als zweiter Lehrer in 
einer Schule tätig, welche 85 Schüler 
zählt. Mls im November die Gefichter 
mancher Rinder jo blay wurden und ihre 


Dennonitiihe Rundihau 


SFortichritte jo Ichwach waren, gingen wir 
Xehrer von Haus zu Haus zu den mehr 
bemittelten Leuten umd baten, ob fie nicht 
ein Kind aunehmen möchten und wenig 
tens ein warmes Mittag geben Fünnten. 
Wir fanden überall offene Türen. Unjere 
ichwachen Kinder wurden alle unterge 
bracht und gediehen zujehends! Nach 
Weihnachten multen manche ihre Brotitel 
len aufgeben, weil die Kojtgeber selber 
ohne Brot jahen. Da waren die Verhält 
nilje iwieder Jchlimm und mehrere Pinder 
fonnten die Schule nicht befichen. Ich 
fragte einft einen fleinen Sungen in der 
Slalfe, als er den Kopf auf den Tiich 
legte umd ftill Für jich weinte: Warımt 
wernjt Du? ,Meich Hungert!“ Wie mir 
das ins Serz Schnitt. Sch Fonnte ihm 
nicht helfen. 

Melde Freude, al erit die amerifani 
iche Kiiche einjette. Brüder, fonımt em 
mal ber und jehbt die Schar Froblid 
ichmaujender Rinder. Wie ji die Wan- 
gen röten bei dem nahrbaften Weis md 
den fräftigenden Bohnen umd dann noc) 
Das Stirfchen Werhbrot! Mancher Burbe 
und manches Mädel fteckte dasselbe in die 
Tafche und jagte: das mul ich Meutter 
zeigen. Brüder, Ihr habt viel an uns 
getan, aber glaubt mir, auf die Dauer 
halten wir nicht aus, das Stitefchen Brot 
it zur Flein, Ach, wie fojtbar ijt doch das 
Arot! We verjtehen wir unjern Herrn 
jo aut, wenn er jagt: ‚„Infer täglid) Brot 
aib uns heute!“ Un fehlt Brot! Brot! 
Rrüper, wir danfen mit aufrichtigem Her 
sen für Eure Spenden, gedenfen Eurer 
fiirbittend vor dem Throne unjeres mäd) 
tigen Gottes umd freuen uns, dal Wir 
Mennoniten find, welche verjtehen, Brut 
Derliebe zu üben. 

Sacob Wittenberg, 

Molotichna, Altona, 

„Bundesbote” und „Wahrbeitsfreumnd“ 
werden gebeten zu Fopteren. 

x ko Hk x 
Wafihinaton,. 
Monroe, Wajh., den 22. Mai 1922. 
Einen Gruß der Liebe und des Friedens 
auvor an alle, die die Ericheinung umferes 
Serrn Neu Ehriftt Tieb haben! Amen. 
Sch Tebe, es it Jchon wieder über einen 
Monat ber, jeit ich das Iekte Mal fchrieb 
D wie jchnell flieht doch die Zeit dahin. 
Movies jagt: „Lehre uns unfere Tage 
richtig zablen, da wir em weiles Herz 
erlangen” Bi. 90, 12. Möchten doch alle 
Kinder Gottes diejfe furze Lebenszeit aus 
nüben zur VBerberrlichung des Herrn Ne 

hr! 

Non bier wäre zu berichten, day das 
„Säuflein bei Monroe,“ joviel mir be 
fannt it, recht Schon gejund tft, wofiir wir 
aemeinichaftlich dem Serrn Ddanfen, Das 
Metter it jehr angenebm ımd tt alles 
in volliter Blüte und Bracht. Allem An 
ichein nach wird es diejen Sommer wie 
der viel Objt geben. 

Am 2, und 3. Mai hatten wir das Vor 
recht, Bruder 3. W. Mliewer von Nemton, 
Ranjas in umjerer Mitte zu baben. Der 
Bruder diente mit 4 Ansprachen, 3 deut 
jchen und einer engliichen. Wie ja wohl 
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den meilten Lejern befannt fein wird, 
machte Br. Kliewer im Muftrage der MU 
gemeinen Konferenz eine Snipeftionsreiie 
nad) allen unjern Millionsfeldern, nad 
den Indianern in Montana, Oklahoma u. 
Arizona und dann nach China und In 
dien. Br. N. verjteht es, feinen Zubö 
rern ein Flares Bild zu machen von dent, 
was er ihnen jagen will. Er bat uns 
alle Miflionsfelder in ihrem wahren Licht 
und Sachverhalt gejchildert und vor die 
Mirgen geführt und jo ein größeres umd 
tteferes Interejle für die Mifftonsarbeit 
in vielen Herzen geweckt. 

Sn der furzen Zeit, die Br. Klieiwer 
hier war durften wir mehre Bejuche mit 
ihın machen und er bat ums noch vieles 
bon jeiner Meife im Orrent erzäablt. Wenn 
es auch nicht alles direft mit Meifftion ver 
bunden war, jo war e3 doch lehrreich md 
erbauend. So bat er uns 3. B. vieles 
erzäblt von dem Heiligen Yand, Balältina, 
namentlich) von Seruialen und anderen 
Pläßen, von denen wir in der Bibel Iejen 
Der Br. erzählt bejonders gerne da, wo 
er Sieht, dab; Interejje da tit für die Be 
obachtungen, die er gemacht bat. Sch 
möchte nur noch jagen, dal, wer immer 
Selegenbeit bat, Br. RB. zu bören, der 
fann erivarten, belohnt zu werden. 

Zum Schluße möchte ich Editoren, Mr 
beiter und alle Zejer der Rumdfehau noc 
herzlich arühen mit Epheier 2, 19-22, 

sn brüderlicher Liebe: 

S D. Buller, Sorr. 


Sasfatdhewan, 

Blain Zafe, Sasf., den 30. Mpril 
1022. (Mus VBerjehen fommt dieje Korr. 
verfpätet. Editor.) Werte NRımdjchau! 
Srul des Friedens zuvor an Editor, Ber 
jonal umd Xefer. Endlih nad langen 
Warten haben wir auch ein Lebenszeichen 
von unsern lieben Angehörigen dort im 
der alten Heimat erbalten. Bitte alio um 
die Aufnahme derjelben in der Numd 
icbau, auch andere menmonitiiche Blätter 
werden erfucht, diefe Briefe in ibre Spal- 
ten aufzunehmen, weil die Mdrejien von 
Nerwwandten gejucht werden ımd weil 
aleich auch Danfausiprüche iiber das ame 
rifantiche Silfswerf find, die den Beweis 
liefern, dal; die Hilfe dort auch in Chor 
tita anaclangt tt umd arbeitet. Gott 
lot Lob und Danf! — 

Das Wetter it Schön und die Feldar 
beit ift jomit im vollen Gange. Die Ge 
fımdheit in der Familie laht immer noch 
zur mwiinichen übrig. Mebit Gruß: 

David 8 Kröfernn 

Ster folgen die Briefe: 

Shortita, den 15. Februar 1922, Ge 
liebte Gefchtwiiter David und Maria Rrö 
for! Habe Ichon einmal geichrieben, doc 
weil wir feine Antwort erbalten baben, 
(Antwort it Schon abaeaangen, D, R. R.) 
io veriiiche ich es noch einmal. Wir ftehen 
bier vereinlamt da, ıneime I. Mutter ftarb 
anno 1916. Schweiter Natbarina jtarb 
1919, als die Tunbus Epidemie bier jo 
ftarf haufte, mein Bruder Bernhard jtarb 
ebenfalls, wäbrend ich hoffnungslos dar- 








Bun 















1922. 


niederlag. Nifolai hatte auh Typhus, 
do er genas bald. Diejes Sahr 1922 
bat uns den Hunger gebracht. — Haben 


leider nicht als das, was gute Menjchen 
uns jpenden, doch it der Hunger damit 
nicht geitilt. Waren 3 Wochen in NWeu- 
endorf bei meiner ältelten Schiweiter. Weil 
der Vorrat dort auc zur Neige gebt, 
fehrten wir wieder zurück. Wir wohnen 
bei Witwe Jakob Hildebrandt. Schwager 
Abraham Löwen hat unjern, meiner El 
tern, Hof gefauft, früher waren wir da 
wohnhaft. Nachdem die Schweiter ge 
itorben ijt, jtoßen wir uns in der Welt 
herum und haben fein Heim, Nifolai bat 
im Frühling 1921 in DOfterwid die Zen 
traljchule beendigt. Er möchte gerne wei 
ter lernen, aber wir vermögen nicht. — 
Wir haben hier feinen VBerdienit und die 
PBrodufte find bier jo teuer, 8 fojtet alles 
Taufende, jo da eS eiment jchwindelig 
wird. Habe heute meine lette Grüße zu 
Mittag gefocht, aber Gott wird uns nicht 
verlajjen. Wir find Schon 4 Monate ohne 
Mehl, eine Kuh haben wir auch nicht. Ein 
Schweinden fauften wir uns im Sommer 
und dasjelbe ift uns tot gegangen, ch 
habe mich furz gefaht mit dem Schreiben, 
werde ein andermal ausführlicher jchrei- 
ben. Nifolai it ein großer Burfche ge- 
worden, er äbnelt jehr jeinem Vater. 
Komme mit der Bitte: Helft uns hinüber, 
wir wollen Euch nicht zur Lajt fallen, jon- 
dern arbeiten, foviel in unjern Kräften 
ftehbt. &ebe Gott ums feinen Segen dazu. 
Nifolai ift ehr begierig, Teinen Onfel 
fennen zu lernen. (Freut mid. D. 8. 8.) 
Seid noch alle herzlich gegrüßt von ums 
Shr Lieben dort. 


Anna und Nifolai Rröfer. 
Chortita, den 9. März 1922. Geliebte 
Sejchwilter und Befannte! Gejtern fan 
Veltefter ISfaaf Die mit Deinem Brief, 
lieber Schwager. D die Freude war ım 
ausfprechlich groß. Habe heute nach vor 
Nufregung wenig geichlafen. Gott jei 
Danf, endlich ein Lebenszeichen von Eud)! 
Deine teure Mutter, I. Marie, iit nod 
am Xeben. (Unfere alte liebe Mutter 
lebt noh? Schon in den 70ger Sabren 
und früher oft franflich gewejen und doc) 
hat jie der Herr glüclich durch all die 
Schreenijfe bindurchgeführt. Gebt um: 
ferm Gott die Ehre! D. RK. R.) Leider 
it Deine I .‚Schweiter Margaretha im 
Glauben an ihren Heiland heimgegangen. 
Wie hat fie fich gehärmt um ihren Gat- 
ten ®Beter Harder, num tit Jie auch dabin. 
Wir famen gerade den Begräbnistag aus 
Nemendorf, ging den andern Morgen 
gleich Hinüber. Deine Geichwiiter, 1. 
Schwägerin, waren dort alle veriammelt, 
nur ISafob Braunen waren nicht da. Doc) 
habe ich mit ihm geiprochen auf Beter 
Sarders Begräbnis, fie waren damals 
alle gejund und am Leben. — Endlich 
arbeitet bier die amerifaniiche Hilfe. O 
Shr Lieben, uniern innigiten Danf dafür! 
Sa, allen Mennoniten in Amerifa Danf 
und abermals Daf für die große Liebe. 
Infer bimmlifcher Vater vergelte es Euch 
und jegne Euch dafür taufendfach, das 
it mein beijes Gebet, denn Hunger tut 
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ichr weh! —. Ich freue mich heute jehr 
auf die Mittagsmahlzeit, denn es gibt 
Neis und Weihbrot dazu, o, es ijt föit 
lich! — Sind wir doch den ganzen Win 
ter ohne Brot geiwefen. Mit großer Sehn 
ucht haben wir der Silfe gebarrt ıumd 
nım it jie Gott Lob da. Sm vorigen 
Brief iprach ich Schon meine Bitte aus, 
biniiber zu fommen. Würde es möglich 
jein, von dort eine Freifarte zu erbalten? 
(Werden eS verjuchen D. KR PR.) Wir 
wollen dann unjere Hände fleißig regen 
um Euch es baldigit zu entrichten, wir 
millien auch bier arbeiten. Frau Löwen 
aibt uns etwas Gartenland, dann mol 
len wir Gemitle pflanzen. Ber Witive 
Serbard Krabn befommen wir PBaitand 
land, Nikolai wird Strabnıs dafür bel 
fen und jo wollen wir um3 Ddiejes Früh 
jabr pflanzen, fovtel wir fonnen, 

Nitve Gerhard Srabn beitellt, ihren 
Vetter Abraham Frieien, Sasf., zu grü 
ben, er möchte auch an fie denfen, denn 
jie leidet mit ihrer großen Familie eben 
falls jehr. Sie bittet jehr um die NAdrei 
je. Mbr, Friefen ift anno 1912 bier auf 
PRefuch gewejen. Frau Safob Hildebrandt 
bejtellt Euch ebenfalls zu grüien und bit 
tet zugleich: Vielleicht wäre es möglich, 
unfere Verwandten, es find Eppen, von 
Boratow Dortbin ausgewandert nad 
Sasf., zu benachrichtigen, daß fie ums 
wenn möglich auch eine fleine Hilfe zu 
teil werden lajjen. Es find auh Wilb. 
Martens, B. D. Nofthern, Eigenheim. 
Sch muß aufhören, der Bogen iit voll, 
ein andermal mehr. Noch herzliche Grühe 
an Euch und Eure Kinder. Werde jebr 
auf Antwort warten. In Liebe Eure 
Schwägerin 

Anna Bröfer. 

Unfere Mörejfe Tautet: Witwe Anne 
Kröfer, Bojt Chortita, Gouv. Saporoibje, 
Ufraina. 


Chortiga, den 22. März 1922. Teurer 
Dnfel! ch ergreife die Feder um Shnen 
mitzuteilen, dal; wir noch am Leben jind. 
Sie haben durch den Melteiten der Ge 
meinde, Staaf Düd, Nachfrage nad) uns 
gehalten, beiten Danf dafür. Das Leben 
it bier jehr jchwer und das Brot fehlt 
hier allerorten, darum willigen wir freu 
dDiq ein, wenn br uns mithelfen wollt 
(Die erite Silfe it Schon abaejandt. D. 
KR. NR) Wir hatten jchon im DOftober einen 
Brief nah Amerifa abaejandt, adrefitert 
an Gerhard Neufeld, Manitoba, doch wird 
der Brief jicherlich verloren gegangen Sein. 
(Nein, er ift im März 1922 an den red) 
ten Ort gelangt, troßdem die Ndreife nicht 
richtig. war. D. 8. 8.) Die erite Hilfe 
der VW. M. NR. iit vorige Woche bier an 
gelangt. ES gibt zu Mittag eine Por 
tion, doch) da die Zahl der Humgernden 
aroß ift, jo iit die Portion nur Flein umd 
Die Zeit von einem Mittag bis zum an 
dern lang. Wie gebt es Euch, feid br 
no alle am Leben? Wir haben jchon 
jehnfüchtia eine Nachricht von Euch er 
wartet. Darum bitten wir Euch, jo bald 
wie möglih eine Nachricht zu senden. 
(Ein Brief it Schon abgeihhict. D. R. 8.) 
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Finen beiten Gruß an Eich alle wirnicht 
Gıch Euer Werte 
Kitfolaı Kröfter. 


Hepburn, Sast., den 21. Mai 1922. 
Winiche, dem Drurferperfonal, Towie al 
len Xeiern den Segen Gottes, zum ruf. 
Es dürfte vielleicht einen und den andern 
interejlieren, von ımjerm Dörflein in md 
um Sepburn etivas zu erfahren, find doch 
die Berichte in leßter Zeit mr lanalam 
bon bier erjchtenen, da 05 eben eine jebr 
beichäftigte Zeit fiir ımfere Gegend war, 
jo da man fait nicht Zeit fand, mal was 


bören zu lallen. Nm wenn oir, inte 
itblich, beim Wetter anfangen, jo tt es 
nur eme Wiederbolung, was ach von 


andern Gegenden berichtet wurde, nam 
lich es regnet heute, e5 regmete die Tette 
Moce fait jeden Tag, ımd dann paar 
Tage Tchön: heute wieder Negen md im 
mer jo jebr, dal die niedrigen Stellen 
voll bleiben und Tomit ging es mit der 
seldarbeit nur langlam vorwärts: So 
mit it moch nicht alles eingelät, d. 6. 
ssuttergetreide, der Weizen tt Schön arim 
md veripricht eine aute Ernte zu liefern, 
jo wie es jett den Mnfchern bat, md 
wenn Gott eS fJegnet, dann fan es qut 
ausfallen. Wir Tprachen im den lebten 
Tagen amt mern Better (flenen) B. 
BP, Mall, bei Ejton, über Bbon, er faate, 
daß es dort auch vfter regnete (es Find 
an 200 Meilen von bier). Es regnet 
eben janitt obne Wind ımd Gewitter, ba 
ben noch mur einmal im der Ferne Blit 
trablen geiehen diejen Sommer, tt eben 
iehbr angenehmes Wetter, jo dal; die Flei 
nen Miicklern es nicht länger im ibrem 
NVeritef Fonnten ausbalten umd Jind 
wieder zahlreich zum WBorjchein gefommten, 
un Sie baben auch nur wenig Zeit, ge 
rade wie der Farmer bier im Morden, 
und miren sich Daber Ichon beeilen um 
ihren Beruf zu erfüllen, anders wie im 
Süden oder an der MWejtfülte, mo man 
aeniigend Zeit zur Verfiigung bat, feiner 
Arbeit nachzuıachen. DD da an der Weit 
filite die Mitcken auch jo lanre ihr Werfen 
treiben? ft vielleicht zu beiy. Man 
jagte mir, als wir dort in Galif. waren, 
dab nicht mal viel Fliegen im Sommer 
feien: mn, für die it cs vielleicht zu 
hei;? Meit Vorliebe erinnern wir ms 
der jchönen Zeit bei Euch in Galif. umd 
mweilen noch oft im Gert unter Ench, Ihr 
Lieben, und nur z1 gerne Wären mir 
wieder auf längere Zeit unter Euch, ba 
ben wir doch viel Liebe aenofien während 
unserns Weilens dort, Tcheutet Ihr Lie 
ben doch feine Miütbe, uns e8 recht an 
anehbm zımmachen: befonders Eich. Die 
Ihr mit uns herum fubret, und die Schöne 
Gegend zeigtet jagen wir nachträalid), 
nebit den andern ein herzliches Danfe, 
Da ind, B. I. Wiens, & € Neufeld, 
Sulins Siemens, W. D. Neufeld, ©. 3. 
Knaf, SHSenm I. Wiens, 9. 9. Zimmer- 
man, Simon Beters, %. AM. Martens, und 
andre mehr, föünnen fie nicht alle beim 
Namen nennen, die es ums fühlen Tiehen, 
da Ihr ums Tiebtet, werden Euch jicher 
auch herum fahren, wenn br uns aud) 
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bejucht bier in der Ferne. Verfolgen wir 
unsern Befuch weiter auf unjerer Heim 
reife, dann Wwilrde unfer Bericht Ticher zu 
lang werden, wenn wir alle wollten auf 
nennen, die uns berzlich aufnahmen in 
Colorado, wo wir ja jogerne weilen, 
denn Dort liegen ja die ums die Teuer 
ten auf diefer Erde waren, unjere Eltern, 


unter fübhler Erde md ruben von all 
ihrer Werbe und Mrbeit. DO, welch em 
wichtiger Moment fam e> 1ms vor, als 


wir Dort ziwiichen den Gräbern ımjerer 
Eltern Tteben durften umd jo ınmmern Gert 
freien Yauf lajfen im die VBergangenbeit, 
und an all das Gute dachten, dal wir 
in elterlichen Saus genojien, an die jeho 
nen Ermabnungen, an die vielen Gutta 
ten, an die liebevolle Brlege, dann fonn 
ten wir nicht anders, als dem Serrn 
Danfbar zu jein, dal; er uns Jolche from 
me Eltern gegeben md uns eme jtrenge 
chriftliche Erziehung zuteil werden ließen. 
Seßt, da wir dort jtanden, fühlten wir 
rcht danfbar, dal; wir noch mal dort wer 


len und umjere 3 Schwejtern md Deren 
Familien befiscchen durften.  MIber auch 
Diefe angenehme Zeit bat ein Ende, md 
mit Genuß Ddenfen wir an alles Gute 


und unjer Entichluß; it, jo zu leben, dab, 
wenn wir Euch, Sbr Yieben, nicht mebr 
in Diejen Leben treffen, dann dort vor 
Dem Throne Gottes, wo c5 fein Scheiden 
mehr gibt. 

Franz Peters, die während des Winters 
in Galif. bei ihren Siindern, 9. 9. Niefels 
in 2os Angelos weilten, find wieder wohl 
bier angelandet. Die Gattin des 8. Yo 
wen, von Mennon, Sasf. (geivejene Xizzie 
ssrieien), ımulte Tich wegen Blmddarın 
einer Operation in Sasfatoon ımteriver 
fen, ift auf dem Wege der Berlerung. 

David Beters von bier bat wieder mit 
der Wegarbeit angefangen da er don der 
Negierung angejtellt ift, mit einer „Gang“ 
den Higbway von Sasfatoon nad) Sep 
burn aufzuarbeitern und dann zu graveln 
hat jchon den ganzen Sommer leßtes Sabr 
den Weg gearbeitet. 

Nördliche Diitrift Donferenz der 
M. Br. wird den 2tem Sult bei Dalmeny 


Die 


in der Brüder Siirche mit einen Feft 
fonntag den Anfang nebnten. 
Ym Teen d MM, war Serr Serbard 


Enns von MNojthern bier und teilte von 
der Netje nach Dttawwa mit md deren Er 
folg wie ja vorber jehon von ibm Telber 
berichtet, dal; es ante Musticht arbt Fiir 
Die Nuhländer, nad Kanada zu fonmten. 
Aber ob Nuhland Telbige wird berauıs 
lalien it noch in Frage und dan nocd, 
wie die aroßen Merfefoften zu deefen fir 
foviele, wird auch noch jehwer zu Töten 
fein, doch es Find ja Komitees an der Mr 
beit. die einen Weg Tırchen zu öffnen, dal; 
auch bierin vtwas getan werden. 


B. 9. Penner, Newton, Nanlas babt 
Sbhr meinen Brief erbalten? Möchte 
gerne erfahren. 


Da nichts mehr von allgemeinem Inte 
rejje zur berichten ift, jchliehe ich mit einem 
Grup. 


Ariejen. Gorr. 


B. 3. 


Mennonitiihde Rundihau 


Mat 1922. Xieber 


Monate verfloiien 


DSIler, Sasf., im 
Editor! Do jehon 2 
jind, jeit ich den leßten Bericht für die 
werte Nundichau jchrieb, fo mu; ich Doc) 
wieder etwas aus Ddiejem Weltterl Tchrei 
ben. Wir find muın wieder in den jcho 
nen Wonnemonat Wat eingetreten, der die 
Erde wieder mit Ichönem rim befleidet 
Die Witterung it wohl nicht befier 
su Wwiinjchen fiir Diele Zeit, wie Tte jeßt 
tt Wir Daben warnte jonnige Tage 
von 15 bis 185 Grad warıı, WR. Much 
bat es im Mat 2 Ichone Xandregen ge 
geben, fo das die Erde tief eingenäabt tt. 
Roöglein jingen des Morgens ihre 
Ichönen Xieder, To dal es eine Freude Tit, 
wenn man binausgebt. Der FSarıner mt 
fleißig an der Arbeit, jernen Iefer recht 
zeitig zu bejtellen Eritgeläte ti 


auch 


Die 


v0 


ichon Schön grün, der meilte Weizen it 
in der Erde und me Joll noch das Fit 
tergetreide eingeacfert werden. Es mird 
noch 2 bis 3 Wochen mebmen, . bis der 
Farmer damit fertig tit. Der Yandınamm 
jtreut jenen Samen aus im der feiten 
Soffnung, da, er eine schöne Ernte ein 
jammeln will, der I. Gott wolle feinen 


Segen dazu geben. 


Inlängit befam ich von einem Freund 


aus Drafe, Sasf., einen Brief zuge 
ichieft. Der Brief ft aus Nudland von 
meinem Better Gerhard Stemtens. Eine 


böchit betrübliche und jchreekliche Zeit ba 
hen die Mennoniten da in Kulland. Der 
sreumd Schreibt, fein Brief joll in der 
Nıumdichau erjcheinen, aber weil alle Brie 
fe aus Nuhland ziemlich überein lauten, 
nämlich, day Te dem Sungertode entge 
gen gehen, wenn nicht bald Silfe Fommt 
und dal Tie bitten, dal ihnen nach inc 
vifa aebolfen wirde, jo werde ich Fchon 
feinen Naum damit in der Nundichan 
nehmen. Die Nundichau ijt mir bei jeßi 
ger Zeit viel zu Flein, ich jebne mtich Tchon 
iebr nach der Zeit, da fie wieder 20jeitia 
ihr Erjcheinen macht, oder it die Hoff 
mung vergeblih? (Seßt fünmen wir das 
unmöglich tun, da wir nicht die nötigen 
Kräfte haben md dann mühte auch der 
Preis erböbt werden ımd er tt für man 
ce YVeler jeßt jchon zu hoch. Editor.) 
Es jind in leßter Zeit bier in der Um 
gegend mehrere Berfonen geftorben. In 
meinem vorigen Bericht in Niumdichau Mo 
1S ichrieb ich von dem Leiden der Frau 
%. riefen. Nıum Fan ich berichten, dal 
fie längaft in der Erde ruht. Sie tt am 
26. März im Hofpital geitorben md den 
30, begraben worden. lt geworden 56 
Sabre, 11 Monate ımd 24 Tage, Sie 
binterläßt eimen betrübten Gatten ımd 
9 Kinder, wovon 7 verbeiratet jind. 
sn Schömwieje bat der alte A. Bergen 
auch Seine IL. Frau durch den Tod ab 
geben milljen. Gejtorben am 17. April, 
begraben am 21. April, das Alter fann 
ich nicht genau angeben, jie war in den 
lechziaer Nabren.. Da der alte Water Ber 
gen Ichon die S2 überjchritten bat, Firbit 
er Dielen Berluft jehr. St der Umge 
aend von Warman ift der weit ımd breit 
befannte Safob Nliewer am 24. Mpril 
geitorben und am 28. begraben worden. 
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Alt geworden 48 NIahre Seine Kranf 
heit war ein Srebsleiden im Xeib. Er 
hat viel gedoctert, aber alles erfolglos. 
Ntliewer bat im jeinen gelunden Nabren 
mehrere Memter bedient, er war auch 
vor etlichen Sabren Mumieipialjchreiber in 
MNarınan. Er war immer ein freumd 
licher lieber Wann. Sbre Ehe war fin 


derlos. bon betrauert jeine Gattin und 
eine Pilegetochter. Sn Grimtbal iit 
Der alte Sodann Teichröob am 30 Mpril 


aeltorben und am 93 Mai begraben. 
lt geworden SO Sabre und 6 Monate. 
Er bat 2 Sabre Tag und Nacht im Bett 
ingebracht, es war mit ihm zuleßt Schon 
iehr traurig, werl jein Mirgenlicht md 
iein Sebör Ichon mehr ganz weg war. 

sn DOfterwif haben B. Beters eine Tod 
ter von 15 Sahren durch den Tod abgeben 
miillen. Ste wurde am 2. Mai den 
füblen Schoß; der Erde übergeben. Des 


ti 


indes Xeiden war MWaflerfucht. Wir 
Menichen find immer reif genug für den 
Tod. alt unerwartet ımd vlotlich tt 


in Sochfeld der alte Safob Bartich am 
I. Mai an Blutfturz geitorben. Bartich 
Datte einen Monat jehr jcehwer franf ge 
legen, ztileßt war es Tchon foviel bejfer 
nit ibn geivorden, dab er nach Rojtbern 
zum Mrzt fuhr. Ms er emes Tages zu 
Sanfe PBefuch batte und der Dann dann 
fort ging, ging Bartich wie gewöhnlich 
mit Teimem Salt hinaus. Muf einmal 
ring Partich an zu huften. Der Gaft jah 
ich um umd wurde gewahr, dab dem 
PBartich das Blut aus Nafe md Mumd 
lier ımd jo mmuite er ins Bett gebracht 
iverden, wo er denn auch bald den Ddent 
aushbauchte. Mlt geworden 72 Sabre umd 
etliche MWeonate,. Anm Sonntag, den T. 
Mat wurde unter jehr großer Teilnabnte 
jeine entierlte Leiche in dire Erde gebettet. 
Sr wird betrauert von Seiner jebr Ichwäac 
lichen AJrau ımd den Mindern.  Diefer 
Todesfall erinnert mich ehr daran, als 
meine Schwefter am 14. Sunt, 1915 um 
7 Uhr abends auch den Blutiturz befam 
md in wenigen Winuten eine Xeiche var. 
sch berichtete es feiner Zeit in der Rund 
ichau. Wan jollte wohl aufbören, von 
Todestüllen zu jehreiben, aber einen will 
ich noch erwähnen Eine halbe Meile 
nördlich) von SHaque tWobnte eine alte 
Witwe M. Hlaiche, mit ihren Sindern. 
Ms Tre am 9. Mai Abendfoit gegeifen 
batten, ang die Frau don Zieh md 
jebte Jich auf einen Stuhl, der Sobn blieb 
noch anı Tifch und redete die Mutter an 
wie gewöhnlich. Aber fie gab feine Ant 
wort ımd es jab ibm jo bedenflich md 


er Tief schnell zu fjeinem Bruder Mor. 
Klafjen, der in der Stadt wohnt md 
jaate ibm, was mit der Mutter vorge 
aangen jet. Ms fie beide dann bineim 
famen, atnmete ie noch zweimal auf, 


fiel mm umd war tot, Die Heilige Schrift 
jagt uns: So wie der Baum fällt, bleibt 
er liegen. Es it mir eine Sandbreit 
zwilchen Leben und Tod. lt geworden 
iit fie nahe an die T7Oger Sabre und bis 
zum Tod gejund geweien. Freitag, den 
12. Mat wurde die Xeiche in die Erde ge- 
tenft, die nach Sirach unjer aller Mutter 
Mt. 
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Von uniern Glaubensgeichwiitern, Die 
im März; von Manitoba und Switt Gur 
rent nad) Merifo überjtedelten, fonmen 
nicht Sehr erfreuliche Nachrichten. Die eine 
Klage it, dab es noch immer jehr tro! 
fen ift und am Tage jehr warın, bis 20 
$. N. md des Nachts Froit. Diele wech 
ielhafte Witterung macht viel Kranfbeit 
unter den Sindern, auch Tollen da ‘Ichon 
mebrere Mlte md auch Kinder geitorben 
ien. MW. B. 8. bier befam emen 
von Seinem Freund aus Merifo, der 
schreibt, da; te da beftändig einen Boltzi 
iten haben, der nach ihren Sachen auf 
paht,, denn e8 finden fich viele Liebhaber, 


Brief 


die da nehmen oder stehlen. Ich mer 
nicht, wie man das recht nemmen Toll, 
denn es wird amt lichten Tage gemom 
men, was ibmen paßt. 


Bon Krankheit fann ich berichten, dat 
WR, Gtesbrechts Fran eine Zeitlang zwi 
ihen Yeben md war an der An 
Der Arzt hatte auch Feine Soffmung an 
Durcfommen, ste iit mim aber Tovtel 


r 
Tod 


befier, da Ste auder Bett it md der 
Appetit zum Ejien findet jrh auch mm 
mer mebr. Y. Noitia, umler Vafiei 
Harris Agent in Oster befam im VMpril 


auch plötlich die Flıı. Das Fieber Itteg 
io bob, dab er etliche Tage im Bett zu 
hrinaen mußte. Nun iit er aber joweit 
bergeftellt, dab; er einen Geichäften nach 


achen fann. Schließe für diesmal umd 
winiche Euch Editoren alles Beite in 
Eurer Mrbeit. 


% m „ » a “ 
5 Marten?. 
Pe } 


Mexifo. 


San Antonia Ehibuabna, Der., 6. Mai 
1922. —XLiebe und Editor! Emen 
Srus der Liebe zuvor! ch möchte eine 
Antwort geben über die Zeilen in „Ibe 
Morning Leader,” Negina, Sasf. da tpir 
auch von Canada bierber überavitedolt 
find. ES möchten vielleicht viele, die Diele 
Spalten in „The Morning Reader“ Teton, 
fich wirndern, daß wir jet Icbon von bier 
zurück nach Ganada wollen, wie e5 in je 
nem Platte heilt. Dagegen mul ich Ta 
aen, alle, die wir bier jind, find Tomeit 
alle jehr zufrieden umd tit auch bis Tebt 
noch feine Ahnung von Zuritchzieben. D 


Leler 


Das 
Land ıumd das Alina finden wir Tchr aut. 
Ans tft auch vorber, als wir noch in Ca 
nada wohnten, viel Webeles von Meerico 
zu Obren gefommen, das uns fait angit 
und banac wurde. Nebt aber, da iwir erit 
einmal bier find, finden wir metitens mur 
das Gegenteil von dem mas ıms aejaat 
mıurde. Merifaner Sind sehr auıte 
Leute. Mir haben jte Ichon viel fiir ms 
arbeiten lafien ıımd fte find bis jebt billta 
freundlich und qut geweien. Es fan fein, 
daß wir mit unjerm dort in Ganada ae 
wohnten Aderbau ctwas mwechieln müjfien; 
aber wir wiliens noch nicht, mülfen erit 
mal einen Perfuch machen. Hier iit ein 
reicher Boden umd was zur rechten Yeit 
aepflanzt wird, hat vielfaches Gedeiben. 
Sch glaube der Mann von England, wi» 
es im „The Morning Leader” beiit, 
wird vielleicht etwas geträumt baben. 


Die 





Mennonitiihe Rundihau 


Mabricheinlich tut es ihm Teid, dal jo 
viele Mennoniten Canada verlajien wol 
len md verfucht jet Merico schlecht zu 
machen. ch glaube aber, jolches Berftre 
ben wird völlig vergebens jein, denn wir, 
Die wir ichon bier jind, wirrden nicht To 
feicht wieder umtauschen und zuritckzteben, 
Dann mul es bier erjt noch ganz anders 
fonmten. 

Kumdern müljen wir ıms über Ddiejes 
dal; das Gras jett Schon qrünt, weil die 
Erde doch noch hart tit, da dus Prlügen 
noch nicht aufs beite gebt, weil erjt Negen 
fommen mu5, Aber auf dem alten PBilug 
land ariimen Gras ımd Bäume fchon mie 


in Ganada im Sommer. Wer jein Land 
ım Sommer während der NMegeitseit 
prlitat, Farm bier Schon im Mpril alles 
pflanzen: aber wer erit in Ddiefer Zeit 
Nele aufbrechen muß, findet die Erde 
noch etwas zu bart und trocen. Webri 


aens gebt es bier qut; baben jchönes Met 
ter md brauchen auch nicht fir den fal 
ten Winter zu forgen und alles Dbinaeben 
fiir die Winternionate, was wir im Som 
ner verdienten Sowas fut man 
aber im falten Norden. 

Nun, fir dresmal gemig. Noch einen 
Srub an Editor ımd Xefer.  Soffentlich 
werde ich Diele Zeilen bald im Wabrheits 


Ichwer 


trenmd Seien formen, Boften Danf im 
Korans, eier 
dam Wolf. 
Nr MWıumfch aus Wahrbeitsfreund ge 
nonmmen., 
(Fortiebung bon Seite T.) 


{ 


ea wird, Dieb um Silfe anzınprechen 
No mancher das Bittgefich schrieb 
nit dem VBorfat: Das traq tech ibm ab 


als eine Viebesichnld oder jeinen Kin 
Neem! Salt Du acbört oder gelejen bon 
Tanıibaltsmus im  Schanrigen  Sunger 


land? Mas Wıumder, wenn Keute in 
Hußland dazıı geratin, Kinder zu. 
1.2... nein, ich Famm’s nicht jagen 
menm dann die rubländiichen Brüder da 
su fommen, Amertfa mit „$00d Draft“ 
Seiitchen zu überjchwennmmen! Britder tm 
neienneten Land, Ihr habt bereits Großes 
getan, Murder des Lebens, wo Menichen 
mit ihrer Eriitenz, mit ihrem Dajein be 
senaen, dab; Fir die Verlorenen in Sama 
ra, Orenbura, Wa, am Traft, und mm 
anch an der aroen Moloticehna und in der 
Hltfolonie Chortika drüben in Amerifa 
marme Serzen geichlanen haben. ch 
mifl feit hoffen für die übrigen obliegen 
den Anftedlunarn, die Memrifer, Bad) 


ter. Sagradoiver, Krimmer, ubaner 
und viele andre zeritrauten Solonten 


Fönnt Ihr auch die erbetene Silfe jenden. 
Menn ich das nicht hoffen darf, Britder, 
io merde ich einer der unglüclichiten Men 
schen fein, der verurteilt tt, den Llnter 
aama Feines Volfes anzufehen! ch darf 
doch boffen, Brüder, mit einem Soffen, 
das nicht zuichanden werden läht? Wie 
weilend der Mann aus Mazedonien riet: 
„Ron berüber und hilf uns!” jo tut es 
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heute von ganzem Serzen. Euer geringer 
B. 3. Sanz.” 
von 8. ©. Emert, 


"Sea. Mus. 


maärts.) 


Bor 


Dantadrejie an Profeffor A. Miller, Mos- 
fan von den neiftlicden Vertretern jümt: 
licher Mennonitengemeinden der Ira: 
ner Woloit, Gonvernement DOren 
burg. 

Den 18. Februar 1922. 

Der fchredliche Krieg mit feinen Fol: 
en ımd die Mipernte der beiden lebten 
sabre haben unjre Anftedlung fast zu 
(Srımde gerichtet. Viele baben in den 
lesten Monaten die VBitterfeit des 
vers erfabren:  befonders  berzzerreiizend 
mar das vergebliche leben vieler Kin 
der vın Brot. Der größte Teil der ftär 
foren Bauern ftebt bart vor dem Hunger: 
jelbit die Allerjtärfiten zweifeln jchen an 
einer Mustaat, weil ibre Vorräte Durch die 
aullofen auswärtigen Bettler umd  moch 
vtel mebr durch die wiederboltin Kollef 
ton fir ımmre Sungrigen beinabe erschöpft 
md. Was irgend am Yeibe zu entbchren 
war HE fir wenige Nabrumasmittel ver 
schleuvert. Das eben z1 entbehrende Vieh 
it avtchlachtet md verzehrt; bei manchen 
Die lebte Kıb. Die mrageren Pier 
as Mefergerät, ja fogar mancde Hau 
iind ganz oder teilweiie denselben Weo 
q Doch Wurde der Hunger don 
Taa zu ichwerer. Alle VBerjuche von 
ausmarts, Setreide berbeizuichaffen. mid 
langen, md infolgedellen taten Viele den 
versiweifelten Schritt, veränderten Fir em 
Zpottgeld ibr Sab und Gut, md beqa 
ben Sich auf Die Neife in Brotgegenden. 
Wornehmen war im den auge 
beiem Berbältmilen nicht Durchfithrbar, To 
Dat Ste jett jeglicher Meittol entblöit md 
obdach!os Ddajteben. Die Musficht auf Sil 
te Ichmwand inmmer mehr.  Mber als die 
"ot am größten, war Gottes Silfe am 
Um die Mitte Dezember be 
ganı die A. N. M. ihre Tätiafett. 450 
Ntnder wurden geipertt. Zwei Meochen 
vater Duriten jebon 850 Kinder ermmral 
töglich mit einer nabrbaiten und auten 
Wohlzeit geiperit werden. Noch aber blie 
ben umverforat umire Alten md Schma 
ben. Da fam auch für fie Hilfe von ım 
jern Brüdern drüben. Na wir Ddanfen 
(Sott, dal er die €’ yete büben md drü- 
ben erbörte umd die Silfe noch rechtzeitiq 


Sum 


mir" 
mar 9 


N 
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ee en 
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Nroll > 


nachiien 


eintreffen lieh. Wir Danfen auch den 
Zbendern, »e de MR. M. ms Leben 
fielen und mit Mitteln verieben: aber 


auch nicht minder danfen wir ımfern Brit 
Dern jemoits der Grenze, jowte deren Ver 
tretern in NRuhland, Für 
fafett md Singabe zu 
werke möge Gott ibmen die Herzen 
jtärfen und die Sande füllen. Können 
mir in obiebbarer Zeit auch nicht die boch- 
Opferwilligfcit veraelten — Gott 
Er wolle Eure Felder md Flır- 
ven nit Seinem Segen bededen, umd fie 
iriefen lajlen von  Frruschtbarfeit, md 
De Eurigen im bejondrer Wetfe mit feiner 
Snade beichatten. Ins aber gebe er Beu- 


5) 


ihre Opfermil 
dDiefem  Xiebes 


r rn 
herzige 


Fon es. 
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aung, Ninivebuie, und Lalfe auch 1mS 
wieder Seine Gnadenfonne scheinen, Dda- 
hut auch wir geläutert und bewahrt ats 
Dieter Brüfumgszeit bervorgeben möchten. 
(Sedenfet inner itets in Euren  Gebeten 
md nehmer die Berficherung unsrer Danf 
barfeit entaegen Die Brüder Vorneltus 
ind beauftragt 
Miller einzu 


Dyel 


yanzen md Beter 
i Dantadrefle Herrn M. 
hendiaen. 

sm Namen der 
Hbrigen umterzeichnem Die 
Htande, 
xerteitd, Dürr 


vr daild 


Diele 


aller 
Semeindehor 


Seholfien ım»d 


Namenfa Men.  Britderge 
menmde: D. D. Betfau 
HTeitefter der  Djejewer Men 
Heinrich Mentel 
Leitender der Hlubinifower Men. 
gemeinde: David Sirieger 
Meltejrer der Nifolajewer Veen 
sodann Beramanı 
Ielteiter der Naragujer Men. 
meimde: David Nas. 


(Someinde: 
rider 
Semeinde: 


Briiderge: 


Schr geehrter Serr Miller, 


haben wir erduldet, aber 
unter allem Schweren it der Hunger das 
Schwerte Der Hunger jebte em, als 
wir anfanas Serbit das Ergebnis der far 
gen Ernte vor Migen batten. Da war es 


Stel Schweres 


ums bemmmt, böchltens auf zIver drei Mo 
nate renben die Fleinen Worrate Tief 
befitinmert waren wir, wir wurbten nicht 


helfen fer. Himaer und Not, 


mie ıms zu 

ja einen elenden Tod jaben wir vor Mi 
gen. Der Mat Jank bin. Pur die Nacd 
richten bon drüben, dal die Prüider in 
Imertfa Jich regten, am helfen, 
betvahrte ums vor dem VBerzagen. Da fan 
Sshr Brief vom 21. Oftober, in welchem 
Sie mit arober Bejtinmmtbeit die Hilfe in 
Misticht Stellten. Die Soffmuing, der Mut 
mmmpden ner belebt, md auch diejenigen, 
die der Verzweiflung abe waren, richte 
ten jich wieder auf md wollten noch wei 
ter darben ımS bungern amd wicht bverza 
gen. md Da jeßte das Warten ci. Vor 
Moche zu Moche wurde aeivartet, einer a 
munterte den andern, aar mancher, dem 
telbit das Bejpenft des Sumngers drohte, 
teilte Das wenige Wrot mit dem, der noch 
weniger hatte als er. Die Hoffnung hielt 
anfrecht. Die Hoffnung befam immer 
wieder Nahrung Murch einzelne Nachrich 
tem von Shen oder Briefen ans 
Amerifa. Monate galt es aber moch zu 
warten. immer arößer wurde de Zahl 
derer, die garnichts hatten, immer fFleiner 
die Zahl derer, die noch etwas mitteilen 
fonnten, Die Kräfte jchwanden, die Spu 
ren des Hımaers traten immer fichtbarer 


IS Zu 


als 


hervor, umd oftmals fürchteten wir, die 
Silfe Fönnte zu jpät Kommen. Welche 
feefiichen nalen ausaebalten worden 


iind, mas Väter und Mütter aelitten ba 
Ben beim Anbli ihrer bumagernden Fin 
der, Fabt Fich micht Schildern. 

Nun aber find Ste da, Site, der fo heit; 
eriehnt wurde, deilen Name auf aller Lin- 
pen war. Gott bat Sie ums  gefendet. 
Sott, der die Liebe ift, bat die Brüder 
willig gemacht, zu helfen umd zu retten, 
was dem Berderben preisgegeben zu fein 


Mennonitiihe Rundihau 
ischten. Mie groß umfer Danf it werden 
Sie jebt nicht erfahren. Wir haben nicht 
"orte gemmg auszudrücen, was unjere 
Zeele bewegt. Wir find franf allefaınt. 
Sin Begehren mır erfüllt alle: Gebt uns 
‚ir ejfen! Aber wenn wir jatt jein iverden 
md wieder zır tms jelbjt gefommen iein, 
dann wird ver Danf und die Freude 
uberitrömen. Wenn Sie heute davon nicht 
niel nierfen, jo denfen Sie, bitte, day Sie 
05 hier mit Sranfen ‚zu tim Habeır, die 
ohne Mut, ohne Energie jind, die nicht 
mehr fräabtg Sind, ich aufzuraffen. Mir 
mifen evrit zit Mraften Fommeit, dann 
werdet ipir init Gottes Hilfe ach Fittlich 
wieder eriftarfen md mit der Tat bewei 
ien, dal; wir ms wert ermweifen wollen 
der großen Hilfe, der Hilfe in der Not. 
Dieles Ihnen mitzuteilen, trieb mich, die 
ie Zetlen an Ste zu Schreiben. Die Hilfe 
fommt dom SHerrt. Cr bat die Priider 
iniiliq gemacht zit helfen, Er bat Sie wil- 
hy aemact, in den Dienit barmberziger 
Viehe ich zu Stellen, er bat Ihnen Kraft, 
Settmdbeit, Wersbeit, Misdauer gegeben, 
Die größten Sindernifte md Schwieriafet 
ten zı Iberminden md zu ms zu Fom 
men. Gott jeqne Sie und jegne die Brü 
der tr Amerifa td jegte das große MWerf 
der Wobftätigfeitt an uns allen! Ibm 
der Muh, die Ehre, der Breis, de An 
betung! Wir leben wieder auf, jo Wir 
willen, dab umfer Herr und Stand ıms 
teht md Durch die Prüder ums jeinte Lie 
be find tut, mden er ıms bilft. 

So gaeitatten Sie dem, dab ich 
Prediner der Ehortißer & meinde im Na 
nen vieler Sımacrmder den Danf zum 
Yuzdrif bringe, der ımmjere Herzen er 
tiilft. 

Sochachti'nasvoll 

Ssoh. Hlafien Prediger. 
Chortita, den 23. Februar 1922. 


* * Ey * 


als 


Klubnifovo, März 26, 1922. 

Herrn Moin Miller, Director in Rufland. 

Wir ind in der traurigen Qage, Ib 
nen berichten zu müffen, dab re Mus- 
ficht Durrchzufommen gänzlich gejcheitert fit. 
Aber nicht Sie, Herr Miller, und die Tie- 
ben PBritder in Amerifa find jchuld an 
imsrer janmerlichen Sage, Sondern der 
zerrütttete Transport tr Nufhland. 
TR. WM. erbält jo wenig PBrodufte, day; 
fie mit fnapper Not die Michen fir die 
Kinder unterhalten fanın, und nicht zu be- 
wegen tit, uns die Sendungen abzulasien. 

Nr haben bis jeßt noch die erite Sen- 
ding nicht doll erhalten. Wir haben jett 
verfuccht, Mebl zu leihen, bi wir hre 
PBrodufte erbalten werden, von denen, die 
noch etwas Vorrat haben. Haben aber 
bis jett nur etwa 250 Pud Mehl auıf- 
bringen fönmen, denn unfre KLeute Jind 
Diirchweq alle Schwach beitellt und dann tit 
auch noch die Angit, ob wir e$ iiberhaupt 
noch befommen werden, denn bei und — 
it alles Unmöaliche möglich. 

Noch ilt Feine Musficht, 


Die 


dab fich der 


Transport beifern wird, und um etwa ei- 
ne Woche hört fich der Weg bier nach der 
Station, auf etwa drei Wochen, auf, To- 
daß wir nicht früher al um einen Mo- 





i4. Juni 


nat auf amertfantiche Hilfe warten dür: 
fen. 

Wir danfen unjern Brüdern nod) herz: 
lich, da fie uns helfen wollen, aber fitr 
Niele fommt die Hilfe zu jpät. 

Sch gedenfe Ihnen jeßt einige Bilder 
bon umferen Anfiedhungen zu bringen, um 
fie den Brüdern in Amerifa zu beröffent- 
lichen: 

Vie Kolonie Selenoje am: füdlichiten 
Ende imfrer Anfiedlungen und am näd)- 
sten det Station Platovfa. Sie hat 158 
Einwohiier. Etwa 3 bis 5 Fairtlien ba: 
ben niır noch genügend Brot. Die ait- 
dern ernähren ji) von Fletfch, und Ge: 
mitle, das bei Vielen aber am Ausgehen 
it. Mt Sainiltien mit 36 Seelen find 
dem Hunigertode aber gatız nahe, ich \Wer- 
de ihre Not etwas berfitchen Zu, jchtldert: 

1. Haus des Nafob Scyierling. Cini 
ziemlich baufälliges Häuschen. Das Dad 
beinabe ganz abgedeckt — verheizt. ri- 
rolgedeifen tt auch Stall und Borhaiis 
voll Schnee geweht. Sn diejent Harfe 
wohnen 17 Seelen. Jakob Scierling 
jelbjt ift vor etivn 14 Tagen totgchungert. 
Die Frau Schterling Tiegt in der einen 
Stube, wo es aber gänzlich finiter ijt, da 
der Schnee die Fenfter verweht hat. Sie 
it aber fo entfräftet, dal fie nicht mehr 
aufitehen Fann. 

xn der andern Stube wohnt der Sohn 
Heinrich Scierling mit Frau und Sin- 
dern md der Schiwienerfohn ot mit 
Frau und 5 Sindern. Die Kinder Tiegen 
alle im Bett. Eritens weil fie zu jchwacd) 
find, aufzuftehen, und zweitens auch weil 
es in der Stube falt ijt, denn die Leute 
baben feine Brenmma. Sie haben nicht 
muır alles Holz aus Scheune und Stall 
verbrannt, jondern auch jchon das metite 
Möbel. Die Pinder, jo wie auch die EI- 
tern jind zum Sfelett abgemagert. Frau 
Schierling hebt die jcehmußige Federdef- 
fe. die jchon längit feinen Bezug gejehen 
hat, ab von der Schlafbanf, in welcher fie 
5 ihrer Mermiten gebettet hat. Aber welch 
ein jämmerlicher Anbli: die Rinder alle 
nacdend, und jo abgemagert, daß wirflich 
nur noch die Haut und Knochen geblieben 
find. Cbenio fehen die andern 4 Kinder 
des Nohann Bot aus, die in andern 2 
PRetten Tiegen. Die andern 3 Rinder ha- 
ben fie zu Freunden gebradt. 

Die Eltern gehen abwechjelnd betteln, 
was aber beinahe nichts mehr einbringt, 
denn die Leute haben alle wenig. 

Die Kinder eifen alle in der Küche von 
der W. R. WM. Befommen aber in jeßiger 
Zeit nur noch bei 30 Solotnif (nicht ganz 
% ruf. Bund) täalic. 

2. Haus des Heinrih Wedel. Der 
Eingang zum Haufe ijt verjtiimt, jodaf; 
man auf allen Vieren bineinfriechen muB. 
Hernrih Wedel (75 Sabre alt) und Frau 
Medel (68 Nahre alt) liegen beide im 
Pott ichon längere Zeit vor Hunger. Sn 
einem andern Bett liegt ihre Tochter, Wit- 
we Hermans, mit ihrer 6 jährigen Tod)- 
ter. Am Dfen auf einer Banf liegt die 
ältefte Tochter der Witwe Hermans, de- 
ren Mann betteln gegangen ilt. Die 


(Fortjegung auf Seite 16.) 














sanrlahn. 


Die Gefihichte einer Indianerliebe von 
Hujtav Harders. 
bedeutet 


(Saalahn „uf Wiederieben!”) 


„St franfer Manı tönt es binter 
mir, md zugleich zupft jemand am mei 
tem Semdsärmel. ch drebe nich um. 


Sinter mir jteht ein altes ‚ndtanermweib 
und mweilt mıit dent Beigefi inger der Nech 
ten auf c etiva dreibig Sitten, im 
deren W Yitte ich zu den Sndianern 
gepredigt Datte. 


joeben 


„Ein franfer Mann,” jagt fie moch ein 
mal, „dort, dort!“ Sie packt mich an mei 
nem Gitrtel und macht einen VBerfuch, mic 
nach der Hütte binzuzieben. Die Alte tt 
offenbar Gattin oder Weutter des Siran 
fen, und es freut mich, dab jie mich an 
dem Stranfenbette haben will sch aebe 
mit ibr. Ms ich in die Nähe der Hiitte 


aroße Sau 


‘bung acbalten 


Fomnte, fallt mir jofort - 
berfeit auf, in der die Un 


it. Da liegen Feime a Rlechfan 
nen, Safenfelfe, Sithnerfedern,  QYirmpen 
und anderer Abfalt ıunmber, wie meiltens 
in von Sndtanerbittten, und auch Dre Hit 


feinen üblen  Eimdratef. 
RBanart unterscheidet Tie Fich 
auch fie tt in Halbfu 


te Felbit macht 
Wicht im ihrer 
eon den übrigen: 


aelforim bergeftellt. Ber einem Durchmef 
ver von zirfa zehn Fub Find etwa zmwnli 
Fu lange Strauchihöhlinge in den Bo 


den geitecft; fie Jind alle nach der Mitte 
bin berunteraebogen und dort zufamnten 


aebunden. Mber die Leinwand, die darü 
ber geipannt it, tt jauber md Itarf; ihre 
einzefnen Stücfe find aeichieft md Tora 


fältig befejtigt; glatt und prall ift die Xern 
wand über Pen en aezogen, 
ichter wie das Xederfleid eines Schlaabal 
les beiten er 

Mein Dolmeticher Naogo, der mir ge 
folgt it, flüftert mir zu: „Der Mann tft 
Ihhoindfüchtig, er tt vor einigen Monaten 
aus ©., wo er gearbeitet bat, franf bier 
her beimgefehrt.“ Damit iind wir an die 
Sittte berangefommen. Nanogo Tiiftet 
da5 Belttirch, md wir Friechen Durch Die 
drei Au bobe Deffming ins Innere. 

&S ijt ein beiber Tag. Ich trage mur 
ein leichtes jerdenes Hemd ımd ein Paar 
leinene Beinfleider. Aber im der Hütte 
brennt ein Fräftiges Feuer, neben dem der 
Kranfe, im mehrere wollene Deeden ae 
hüfft, af dem Erdboden rıbt. Gr bat 
den Kopf in die Nechte geitiikt, während 
er mit der Linfen das Feier jehürt. Die 
Sond, die den Schüritocf hält, iit abgema 
gert, aber wohlgeformt, wie meijtens Die 








Nnenten Verlangt. 


In jedem Dorf, in’ jeder Gemeinde, 
möchten wir einen regen zuberläjlitgen 
Naenten für Dr. Puihel’s berühmte 


Selbit » Behandlungen anitellen. Für nä- 
here Nusfunft md freien Arztlihen Nat 
wende man Sich an 

Dr. E. Pufhee, Bor 77, Chicago, IM. 
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Sndianerhände, die jchwere Arbeit nicht zu 
tun pilegen. 

Nr jeßen uns am Feuer nieder. T 
Snötaner Mrizonas, unter denen ich mich 
hier aufbalte, üben die Sitte des Grit 
bens micht, wenn fie Temandem begegnen 
oder in eines anderen Sütte treten. Van 
ninmmt einfach am Feuer Blaß umd war 


Die 


( 


tet jtumm ein paar Veimuten, bevor em 
Gefprach begonnen mird. Sch mache es 
auch jo. Der Sranfe bat uns moch Fein: 
Nliefes gewürdigt. Er bat den Sovf et 


wes nach vorn geneigt, und ein bratran 





Diger Snt, den er trägt, verdeet ums da: 
(Seficht vollitändig. Nett fonmımt auch die 
te berein umd Teßt Fich gleich ums an 
das Feuer. 


x 


‚Zeine Mutter,“ Flüiitert Nanoao, ‚Te 
hat mır das eine Kind noch. Die 
ind Schon alle tot. Sie bat 
[e ihre Bierde, wohl am hundert, dv 
m all die Merzte md inmänner au 
brzablen, bei denen fie Silfe für 
Sohn aehcht.  Mlles unmonit Sie der 
itehem fein Enaltsch“, faat er, als ich em 
Zeichen mache, er jolle nicht jo redet. 

Sch balte es jett für qeacben, zu dem 
Sranfen zu jprechen. Weil ich als Sela 
dener in der Slitte bin, Drammbe ieh nicht 
auf eine Anrede des Haushberrn zu var 
ten, wie eS jonit die Sitte erfordert. „Da 
he gebört, dal Du franf bit, mein 
sreumd, darıım bin ich zu dir aefom I 

Er bat nichts darauf zu ermwidern. 

„sch bin Fein Meat,“ Debe ich wieder 
an, „Medizin Fann ic) Dir nicht brinnen; 
aber ich fan dir don jemandem erzählen 
der nıiehr vermea, als alle Merzte Der 
Welt, und Der belfen fann md  beffen 


INderen 
ichon fait al 
rfauft, 
Vedtz 


ihren 


men 


will, wo fein Mrzt und Medizinmann 
mehr Silfe weii. Soll ih dir einmal 
von Ihm reden?“ 

Heine Antwort. Peine PBomwenma in 
dem lana bingeftreeten Körper: mur die 
Iinfe Sand jchürt mirde und lafiq das 


hell lodernde 

nicht bedarf. 
Sch rede meiter. 

fir Sab in die 


Feier, das des Schüren: 


Nanogo überjett Sat 
Sprache des Kranken. 
„er, bon dem ich dir eben jagte, bat 
nich zu dir geichieft. Ich bin fein Die 
ner. Er bat mich acheihen, wo Sranfe, 
Flende, Sitmder, Mühlelige,  Sterbende, 
Sefangene, WBerlafiene find, da Toll ich 
hinaeben umd ihnen von ihm erzählen. 
Soll ich dir einmal seinen Namen nen 
nen? Soll ih dir jagen, wer er ijt, und 
mie ımd wo du ihn finden fannit?“ 
feine Antwort. ch aber fahre 
fort umd erzähle ibm von Neun Ehriito, 
dem Sohne Gottes, Der im diefe Melt 
fam, zır furchen ımd Selta zu machen, mas 
ver[oren war, der Jich einen Mrat heitt 
und der da Sagt: die Starfen bedürfen 


Nieder 


des. Arztes nicht, jondern die Kranfen, die 
Schwachen. 
(53 ilt, als wenn ich zu einem Steine 


redete. Der Menjch fnricht nicht, er rithrt 
fich nicht. Mich das Schüren im Feuer 
hat er eingejtellt. Namoao wird fchon ıım 
seduldig. Er Sagt: „Wir wollen gehen 
Er jpricht 
ih mache nocd) einen Ber: 


Er will nicht ven dir miffen 
nicht. “ 


ber 





Kenn brudleidend 
probieren Sie 
dies frei. 


Wenden Sie eS an bei irgend einem Bruch), 
alt oder neu, groß oder Flein und 
Sie find auf dem Wege, der jchon 


Tanfende überzeugt Hat. 


46 ö R .. 

Streit verjandt, dies zu beweijen. 
eder Brurchleidende, Mann, Frau oder Kind, folls 
tc fofort an W. ©. Nice, 704 A, Main St, Adams, 
%. 9D., Schreiben wegen einer freien Probe feiner 
wunderbaren anveisenden Applifation. Tun Sie das 





uf BER Drı b und die Musfeln werden anfangen, 
fich zur ‘alfen, fie werden anfangen, fih fo zufam 
men au 5 die Definung don felbft fchlieht 
umd Di igfeit, eine Binde, ein Bruchband oder 
eine andere Aypplifation anzuwenden, ift befeitigt. 
Nerfüumen Sie mit, um Diele freie Probe zu fchrei- 
> wenn Ihr Bruch Sie nicht beläftiat, 


ben > ,!Hfi 
vd 2 ‚a 
warum Sollten Sic br 
gen? Warum Tick mit 


Leben lang eine Binde tra 
Unnötigem berumtragen? 


Narım die Getabr laufen, fib Brand und äbnliche 
Uebel zuauzie ben dur seinen Ffleinen unfchuldigen 
Bruch, demm gerade folde haben fhon Taufende auf 


Viele Männer und 
Gefabr aus, nur 
bereitet und 


den Dpovat ions tisch 
Frauen feben Sich 

meil ihr Bruch 
fie im ibrer 
Sie Tofort 

wirflib ein 
gen aur Heilung bon 
fte aro waren Benuben Sie 
von umd fehreiben und berfuden Gie 08 


DNENFTRENN NEN N NN NN N N N N N 
Frei für Bruch 


gebradt. 

täalih Diefer 
ibnen feine Schmerzen 
PVefhäftigung nicht bindert. Schreiben 
wegen diefer freien Probe, denn e3 ift 
borziiglihdes Mittel und bat beigetra 
Priüchen, die zwei Männerfäuts- 
untenftebenden Slous 
fofort. 


W.S. Rice, Inc. 
704A Main St., Adams. N. Y. 
Senden Sie mir abfolut frei eine 
‘Brobebebandlung Ihrer  anveizenden 
Applikation für Bruxh. 


Name 
Ndreite 
Staat 


SIIIISIAOIISISISSIIIIIII 
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inch. Sch Taate: „Wir Fünnen zu dem 
aroßen Selfer reden. Er bat verjprochen, 
bevor er Diele Welt wieder verlieh: Wo 
iiver oder drei verfammelt find in meinem 
Namen, dabin ich mitten unter ihnen. - 
find umfer vier. Du, deine Mutter, 
Nanogo amd ich. Wollen wir einmal mit 
ihm reden?“ 

Meine Erwartung, er witrde 
abweiiende Benterfung oder  woenigitens 
ein abmwchrendes Zeichen machen, erwies 
ich als irrig. Er gab feinen Laut von 
ich, noch fam irgend welche Bewequng in 


Sir 


min eine 


den noch immer in derjelben Lage bin- 
zeitreeften Körper. 
„Nenn man mit Neu redet, jo nennt 


man das Beten. elus it der Sohn des 


lebendigen Gottes. Du weit nicht, wie 
man zu ibm betet. Mich bat man das 
aelebrt, und darım will ich jeßt für dich 


»ı: ihm beten. ch werd, es tft ihm recht, 
wenn ich das fire, udn er hört c8 gern.” 
Ind dann betete ich. 

Sch hatte das Amen geiprochen. MLS 
dann immer noch fein Leben in den Sran- 
fen fam, war es mit Nauogos Geduld zu 
Ende. Er jprang auf umd jante: „Ich 
gehe,“ und wandte fich zum Musgange 

Sch erbob mich mich; und, während ich 
Das tat, legte ich meine Sand auf die 
Schulter des Pranfen, und ohne mir iwei- 
ter etwas dabei zu denfen, jagte ich im 
feiner Sprache die Abichiedsworte: „Saa« 
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Tahn ichidt—e— 1!” Das tft: Yeb wohl, auf 
Niederjeben, mein Fremd, 

Da mit einem Nıucf, jo furz und bart, 
da der Hut berumteralitt, flog der Novr 
des Sranfen in die Höhe Emm Wort im 
iriner Mutteriprache aus des Fremdlinas 
Piimde hatte ibm aus jener  Yırlickbal 
tıına berausaeriiien. 

Sch erichraf und fuhr zufiammen, went 
aer infolge deflen, was geicheben, als ob 
des Anblicks, der Sich mir jo ganz ımer 
wartet bot. Weder im Leben noch auf 
Rildern hatte ich je ein fo fchönes, ehles 
Antlik gefehen. Wie feinster braumer Ser 
Deriammet erichten Me dumfle, rot Dur 
alüihte Sant. Der Miumd, em went ae 
öffnet. zeigte die fehöniten weißen Yabne 
Leife bebten die Flügel der Itolzen, Tercht 
aebogenen Nafe. Wird Die Mirgen! In 
ihrer Schwarzen Tiefe brennt ein "Feuer, 
ein Feier, man weiß nicht, ob es aus 
dem Simmel oder aus der Hölle Itanmmt. 
Id die Mugen, fie richten Tichb auf mic. 
jiiehben die meinen. Ste lallen mir 
Yet, darüber zu finmen, was das 
fir ein Feuer jet, das da in ihnen brennt; 
aber sie lallen es nich fühlen. Es it mir, 
als wollten ihre Strablen Sich in mer 
\nnerites bohren, als lechzten jte danach, 
mir meine Seele auszujchlürfen. 

Mein Denten verwirrt frech, meine ei 
jtesrube verläßt mich. ber mir momen 
tan. Sofort wird es mir flar: bier gilt 
es einen Rambf. In diefem Kampfe ım 
terfieagen, heilt, alles verlieren.  Muge 
wider Mige. Blicf wider Blif. Und 
bon dem brennenden Verlangen  beieelt, 
Liebe md Vertrauen diefes jchöwen Men 
ichenfindes zu getpinmen md ibn Die gan 
ec Liebe, deren das eigene Herz fahta tit, 
sır Schenken, jenfe ich meiner Mugen Blid 
in die feinen. 

Da öffnen fich die Miaen noch weiter 
md das Fenerbremen md Strablenichie 
ben wird beitiger, lebbafter, wie ımerivar 
teter Widerjtand das mirft Nraen 
fonaen am zı voden, tech weil; nicht, was: 
e= dit mir zurseit auch aanz aleichmültia: 
mir beißer, alitbender mird mein VBerlan 
aen, die Simle drefcs Menfhen an ammm 
nen, file mich, für den, im »ellen Dienit 
ih stehe, Iefum von Nazaretd, der Juden 
KRönta. 

Obwohl mir micht Fler Hit, was >> bei 
don Ichwarzen Mugen da reden, tt mir’s 


Sie 


Feine 


_ 
S'rp 





Sichere Seneinnna | durdı das wunder: 
für Rranfe ! wirfende 
Granthematiicde Heilmittel 


(aubh Baunfcheidtismus genannt.) 
Erläuternde Zirfulare werden portofrei zu 
geiandt. Nur einzig und allein echt Au haben 
bon 
John Linden, 
Svezialarzt und alleiniger Verfertiner der ein- 
zig echten, reinen eranthematijchen Heilmittel 


Office ımd Nefidenz: 3808 Profpect Ave. 
© € 
Letter Traimer 396 Cleveland, D. 


Man hüte fich vor Falfchungen und fal- 
ichen Anpreijungen. 


Mennonitiihde Rundihan 


doch, als ob jedes ihrer umausgeiproche 
nen orte dazu beitriige, in meittem $er- 
zen Die Viebesglut zu meinem Gegner 
tärfer, lichter zur entfachen. Sie wollen 
töten, vernichten, diefe Mugen; aber fie 
beleben, erwecken, näbren. Mnftatt des 
Seaners Kräfte zu Schwächen und lahm 
jirleaen, jtarfen fte diefelben von Sefunde 
su Sefunde. 

So fonnte es nicht anders enden, als 
geichab. Nachdem wir uns wohl 
mer Mimuten angefhaut ımd mit den 
Blifen gerungen, ergab fich der Indianer. 
Yanalam Tenften fih PBlid und Haupt, 
und der Kranfe lag wieder vor mir, wie 
er aclegen. als ich die fleine Hütte betrat. 
Da legte ich tbm noch einmal Me Hand 
ar Dre Schulter md jagte. tbm dte Nechte 
über das verglinmen»e Lagerfeuer him: 
ttreefend: ‚„Saalahn Sclil—e—i!” 

(Fortießung folgt.) 


k 


mie es 


(ine feidende Fran. ‚Meine Frau war 
bon Nheumattisnms  aeplaat, 
obne Store nicht geben Fonnte“, 
schreibt Serr Henry Naue don Naratuc, 
Sonn. „Sie hat vier Flajchen Fornt’s Ml 
venfräuter aebraucht und fan Sich jet 
wieder frei bewogen.“ Diejes alte Ara 
terbeilmittel hat bei rheumatischen Leiden 
NWırnderbares geletitet. Keine Mvothefer 
medizin. Man Schreibe an Dr. Beter 
sahrney & Sons Co., 2501 Wajhington 
Alvd. Chicago, I. 


Y Sehlimmm 


f, 
Dat ire 





(FSortießung von Seite 14.) 


eine Tochter des Wedel machte Sich am 
Dien zu Schaffen, und der Sohn war auc) 
beiteln gegangen. Wedels haben mir noch 
eine Sub, welche fie aber auf einige Zeit 
ansleiben mußten, da Jie fein Autter mehr 
hatten. 

3. Saus des Wilhelm Biod. Das 
Sanıs zum Teil mich Schon abgedeckt. I 
Der einen Stube liegt Herr Block (73 
Wahre alt) und Fran Block (68 Sabre alt) 
im Bett vor Sumger. Ste nähren fich 
mr noch don etwas Prerdefleiich, welches 
ihnen ibr leßtes Pferd, das fie unlängjt 
aejchlachtet haben, Tieferte, 

Sn der andern Stube wohnt der 
Schimienerfohn Wilhelm Bern mit jeinen 
acht Kindern, wovon das ältcite 14 Nahre 
und das jingite Kind 1 Nabr alt iit. 
Perg Titt zufammengefauert am Falten 
Dfen, denn er it zu Schwach auszugehen. 

Ale Ddiefe Leute bungern jchon dom 
Sommer an. Sie haben jchon Hımde, 
Nasen und auc oft Mas aegelien. No- 
hann Wot hatte gerade Füße bon einem 
frepierten Pferde vor, die ibm cin Freumd 
aeichenft hatte, welcher das andere Mas 
aber jelber ejjen mwollte, als ich ihn be- 
fırchte. 

Diele Mermiten werden wohl auch ichen 
ichlecht zu retten fern, denn fte find jchon 
ir jehr beruntergefommen. 

Sochachtungspoll 
R. Rorneljen 


Mitglied des Iraner Hilfsfomitees. 
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14. Juni 1922. 
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Nhenmatismus 


Ein mertwärbiged Hausmittel hergeftellt wen 
einem der e3 hatte. 

Im Jahre 1893 batte ih einen Anfall don 
Muffe und inflammatoriidem Rbeumatis- 
mus. Weber drei Sabre litt ich wie nur bie 
e3 berfiteben die den Nheumatismus felbft ba- 
ben. Ih bverfuchte Mittel über Mittel; aber 
die Linderung war nur zeitweilig. Schlieklich 
fand ih ein Mittel, da3 mi böllia Furiert 
bat; es find feine Anfälle mebr gefommen. 
SH babe diefe8 Mittel auch andern gegeben, 
die am Rheumatismus fehr litten, fogar bett» 
fägerig waren, — einige bon ihnen fchon 
70 bi3 80 Sabre alte Das Nefultat war 
immer basfelbe wie bei mir. 
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„Stehendbe Schmerzen audten mie Plts- 
ftrabfen durch meine Gelente.”. 
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dak jeder rheumatifh Leidende 
dieVe8 merfwürdiae ‚Hausmittel”  berfuchen 
mürde Sendet mir feinen Gent, nır euren 
Namen ımdb die Mörefle ımd ich fchtefe ech 
dad Mittel frei aum PVerfuh. Nachdem ihr 
e8 aehrmucht habt ımd e3 fich al3 das Tänaft 
erwänfchte Mittel eriwielen hat, euch bon eus- 
rem NRbenmatizmus au befreien, dann Ten 
det mir den Moftprei3, einen Dollar: aber ber- 
fteht mich recht: Ach will enter Geld nicht 
e8 fei denn, ibr feid aan umd aar zufrieden 
e8 zu fenden. Sft’3 nicht fo Biffta fo. Mas 
rum noch Tänaer leiden wenn Hilfe frei anae- 
boten mwird? Verichiebt e3 nicht! Schreiht noch 
beute! 

Mart 9. Iadion, 142 9. Durfton Bldg,., 
Ehracude, N. 9. 

Herrn Nadfon At au 
Aırdfane ift wahr. 
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Was man durds Chriitentum verliert. 


Is etliche Berfonen Tich über die Neli 
atonen unterbielten und auf das Ebriiten 
tim, wie es bei umwiljenden umd törichten 
Venten jet Mode tt, Ichalten, weil es die 
Lente Dumm mache, da batte ein jchlichter 
Arbeiter zugebört und jagte Ledächtig: 
„sa, ja, wer es mit dem  Gbriftentum 
bült, der verliert viel! — Die andern 
jaben ihn fragend an, und er fubr fort: 
„so babe den Bramntwein geliebt; den 
habe ich durch das Ghrijtentum verloren. 
Meine Schande babe ich durchs Ehriiten 
tum verloren. Meim böjes Gewilien ha 
be ich durchs Ehriitentum verloren. Die 
Sölle im Haufe — denn da hatte ich eine 
Sölle —- babe ich durchs Chriitentum ver- 
foren! von der Sorte auch etwas 
it verlieren bat, Wameraden, der mu es 
mit dem Ebriitentum halten. 


* * * 


Mn 
Krı 


Brich herein in voller Stärfe, 
Neich des Herrn, zu diejer Zeit! 
Selland, hilf uns Gottes Werfe 
Wirfen; führe jelbjt den Streit! 
Nimm Bett von all den Seelen, 
Welhe Du erfauft mit Blut! 
Reinem laß die Salbung fehlen, 
Zeugengabe, Zeugenmut! 





